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3a Kürze
Mi Besprechung -der Lucher-Rede im Reichs -

M spreck)en amerikanische Blätter die Ansicht
aus . daß es England in Locarno gelun¬
gen sei. Rußland zu isolieren.

»

Die Spannung zwischen Italien und Ser -
bien wird immer gefahrdrohender . Der kroa¬
tische Bauernführer Raüitsch hielt in Laibach
eine scharfe Rede gegen Mussolini.

*

Dschitscherin wird in Paris erwartet .
«

Graf Westarp kündgte gestern im Reichstag
an . daß die Deutschnationalen die Locarno-
Borlage einstimmig ablehnen werden.

lwäyreodzuden
iliert preiien

Pfefferte ,

Amerika und die Lutherreöe
Nclvyork, 24. Nov. Die gestrige Reichs -

tagsreüe des Reichskanzlers Dr . Luther wird
von den Blättern eingehend besprochen.
Größte Beachtung finden die Worte des
Reichskanzlers über das Verhältnis Deutsch¬
lands zu Rußland . Wenn Tr . Luther , so
führen einige Blätter aus , erklärte Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund richte sich
nicht gegen Rußland , so verkenne die Neichs -
regierung scheinbar , daß der Sicherheitspakt
der Westmächte und die Einbeziehung
Deutschlands in dieses System auf die Poli¬
tik Englands zurückzuführen sei. die eine
Isolierung Rußlands anstrebe und durch
den Locarno-Pakt auch erreicht habe.

die deutete Regierungskrise in
englischer veurteilung

London , 25 . Nov. Funkspruch . Die
deutsche Regierungskrise wird in London in
politischen Kreisen nach wie vor mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt. Im allgemeinen
ist man der Meinung , daß alle deutschen
politischen Parteien in ihrer Taktik gegen¬
über dein Pakt von Locarno und der Frage
der Regierungsbildung sich recht unklug ver¬
halten hätten . Ter schnelle Austritt der
Deutschnationalen aus der Negierung wird
für ebenso verfehlt angesehen, wie die über¬
eilten Erklärungen der anderen Parteien
gegen eine künftige Beteiligung der Deutsch -
Nationalen Partei an der Negierung .

*

Die Rückkehr öer zivilen
Gewalt in Spanien

Baris . 25. Nov . F u n k s p r u ch. Nach
einer Meldung aus Madrid hat General Pn -
uro de Rivera eine längere Erklärung , abge¬
geben . worin er die Ausgabe des Direkto¬
riums für beendet erklärt und die Stunde
für gekommen erackchct, ein auS Zivilisten und
Militär zusammengesetztes Döinisterium zu
bilden . Die neuen Minister werden vorwie¬
gend Fachleute sein . Doch wird auch die
künftige Negierung einen direktorialen Cha¬
rakter beivahren. Die iw September 1923
in das Direktorium berufenen Generale wer-
tat wieder ihre alten Militärposten einneh-
men. Doch werden sie für ihre Verdienste eine
ganz besondere Auszeichnung, u. a . einen
lebenslänglichen Senatssitz , erhaltyi . Primo
de Rivera plant eine neue Kammer zu i

'clsaf-
fen , die zum Teil aus bevorrechtigten Ab¬
geordneten und schließlich aus Abgeordneten
bestehen soll , die nach einem sehr eingesckiränk-
tcn Wahlrecht gewählt werden sollen . Primo
^ Rivera hofft, die Frage der bisherigen
Einkommensteuer durch eine Kapitalstener
ersetzen zu können. Er geht sogar so weit,
üie Vermögenssteuer für die moralischste aller
Steuern anzusehen.

i*

Tsttzitlctzerin reist nach Paris
Baris , 25. Nov. In unterrichteten Krei-

kn verlautet , daß tfcfiiHcfiertn in den näch¬
sten Tagen in Paris eintrifft , um persönlich
“ Ü der französischen Regierung zu verhau-
dkln. Gleichzeitig wird der französische Bot¬
schafter in Moskau Jean Herbetts hier ein-
« effen.

Mum un» Evzialöemokratie
(üf»tn »it ntnt »a»if$t Mtruna!

Rrsierungswah » am Dormerstas
Die Zentrumsfraktion hat in ehrlicher,

politischer Ucbcrzeugung und mit selbstloser
Absicht die große Koalition erstrebt. Sie
hält auch heute noch an diesem Ziele fest . Als
diese Versuche zum Scheitern gebracht wur¬
den , bemühte sie sich um dir Bildung der
bisherigen Koalition. Da auch diese Ver¬
handlungen gegen Erwarten abgebrochen
wurden ; des Landes Wohl aber eine verant¬
wortliche , von einer sicheren Mehrheit ge -
tragene Regierung fordert, hat sich die Frak¬
tion der Pflicht gegen die badische Heimat
nicht entzogen und der Lösung zngcstimmt,
die zunächst lag und zugleich die Möglichkeit
der weiteren Entwicklung im Sinne der seit
7 Jahren eingchaltenen Linie bietet. Je
schwerer die Zeiten sind,

jewenigerSinufürVerantwort -
lichkeit im öffentlichen Leben

anzutrefse « ist ,

desto ernster und gewisienhafter hat das
Zentrum seine Pflicht gegen Volk und Vater¬
land zu tu«. Die Fraktion ist sicher , darin
volles Verständnis bei der Wählerschaft im
Lande zu finden.

Zentrum und Sozialdemokraten schlagen
gemeinsam die kommende Regierung vor.

Eine Reihe von Verlautbarungen , die bis -
her durch die Presse gingen , sind irrig .

Ebenso sind irrig die auf diesen falschen
Voraussetzungen aufgebauten Betrachtungen .
Wir verstehen , daß das demokratische „H e i-
delbrger Tagblatt " dem Herrn Un -
terrichtsministcr Dr . Hellpach eine Lob¬
rede zum Abgang hält . Nicht verstehen
wir aber , daß setzt schon die Sozialdemokra¬
tie scharf gemacht werden soll , als ob sie vor
dem Zentrum und seinen Machtgclüsten „ka¬
pituliert " habe . Wenn niemand mehr eine
„Machtherrschast" bisher getrieben hätte
und noch treiben wollte, würde die badische
Politik in sehr ruhigen Bahnen dahin lau -
fen. Der politische Plan , Zentrum und So¬
zialdemokratie gegen einander aufzuhetren,wird nicht gelingen , das möge sich auch das
Heidelberger Tagblatt ruhig gesagt sein
lassen. Im übrigen wird es gut tun , wenn
es die Sprache der Tatsachen abwartet .

*

Die Wahl der neuen Regierung wird in
der am nächsten Donnerstag , den 26.
November, nachmittags SYz Uhr, stattfin¬
denden Landtagssitzung vor sich gehen . Die
Regierungserklärung wird voraussichtlich
am Dienstag nächster Woche stattfinden.
Ihr folgt am Msttwoch und Donnerstag die
polstische Aussprache.

Sit UÄttuW 'stkbMt Spmmuug
RMsrhs Anlworl an Mtiinf . — Ser Mzisnms ela „Schandfleck" für Rallen

Belgrad , 25. Nov . F u n k s p r u ch. Der
neue Unterrichtsminister , der kroatische
Bauernführer Stephan Raditsch wandte sich
gestern in Laibach in einer Volksversamm¬
lung sehr scharf gegen Italien . Raditsch
führte ans :

Wenn kn Italien die Abenteurer .
Politik die Oberhand gewinnen sollte , wird
Italien nicht nur uns gegen sich haben, son¬
dern auch die Tschechoslowakei, Polen , Ru¬
mänien und die Türkei . Zwischen diesen
© tauten gibt es ferne Verträge , die gegen
Italien gerichtet wären , aber sie werden
durch stärkere als geschriebene Konventionen
verbunden . Wenn in Italien offen dafür
agitiert wird , daß Dalmatien italienisch se«
und daß Italien näher an Agram und Lai .
bach hrranrücken könne, dann rufen wir nicht
dem italienischen Volk , das wir achten, son.
dern der faszistischen Regierung zu : Ihr
wißt , was das neue Europa bedeutet ; sobald
Ihr Eure Grenze überschreitet, werdet Ihr
schon den Effekt sehen. Engländer , Franzosen
und Russen sind die Wohltäter Italiens . Sie
haben ihm zur Einigung verholfrn . Wenn
Faszismus das Nationalitätenprinzip mit
Füßen treten sollte, werden wir und die auf -
gezählten Völker, aber auch noch jemand , den
tch nicht nennen will , ihn stürzen , wie der
österreichische, ungarische, preußische und der
russische Militarismus gestürzt wurden . Wir
machen einen Unterschied zwischen dem gro-
tzen italienischen Volk und den ©chwarzhem-
den, die einen Schandfleck auf dem
Ruhme der italienischen Zivilisation darsicl .
len. Was in Italien innerlich vorgeht ,
schmerzt uns , geht uns aber weiter nichts au .
Wenn sich die Faszisten aber unseren Gren -
zen nähern oder sie ga , überschreiten wol -
len . dann werden sie hundert Millionen Men -
scher, vom Baltischen bis zum Schwarzen
Meere gegen sich habe«.

*

Die neuen englischen Garni¬
sonen im besetzten Gebiet
Wiesbaden, 25 . Nov . Funkspruch . Es

ist nunmehr bestimmt , daß am 10. Dezember
ein englisches Infanteriebbataillon hier Quar¬
tier nimmt und zwar m der Kaserne, ine fett-
her das 23 . französische Infanteriebatarllon
inne hatte Das englische besetzte Gebiet wird,
wie setzt feststeht, folgende Garnisonen um-
fassen - Wiesbaden , Biebrich. Dotzheim , Schier,
stein Eltville . Geiienbeim. Rüdesheim . Lan-
genschwalbach. Idstein . Königstein . Hofheim.
Flörsheim . Hochheim und Jngelhenn . Bmgen

wird Hafen der englischen Rheinslotille. Der
Flugplatz Krönheim bei Mainz wird die eng .
lisch.' Besatzung gemeinsam mit der französi-
scheu benützen .

*

vle deutschen öeamten km Völker-
bunösjekretariat

Berlin , 25 . Nov. FunksPruch . Zur
Frage des Eintritts deutscher Beamten in das
Sekretariat des Völkerbundes , sagt das „G .m-
fer Journal "

, daß jedenfalls für Deutschland
der Posten eines neuen stellvertretenden Ge¬
neralsekretärs

,
geischaffen werde. Ferner wür -

den Deutsche im Informationsbüro der poli¬
tischen . wirtschaftlichen und finanziellen Ab¬
teilung angestellt werden , so daß wahrschein¬
lich nach und nach 6—7 Deutsche in das Se¬
kretariat eintreten könnten.

örian- lehnt öle Kabinetts -
bilörrng ab

Paris , 25 . Nov. Funkspruch . Briand
hat sich gestern nachmittag kurz vor vier Uhr
zum Präsidenten der Republik begeben und
erklärte, daß er den Auftrag zur Kabinetts¬
bildung desinstip ablehne. Die Absicht
Briands war es gewesen , ein großes Links¬
kabinett unter Beteiligung von Herriot , Pa 'm-
leve . Blum und Paul Boncourt zu bilden.
Dieses Kabinett ist an der Haltung der Sozia¬
listen . die maßlose Forderungen aufgestellt
hatten , im letzten Augenblick gescheitert . Der
Präsident der Republik hat darauf Paul Dou -
mer zu sich berufen. Zurzeit dauert die Un¬
terredung noch an . Man sieht hieraus , daß
Doumer den Auftrag zur Kabinettsbildung
erhalten hat.
'V *

Keine Thronkandköatur Herzog
Mbrechts

Budapest, 25. Nov. Funkspruch . Ter
ungarische Innenminister Rakowsky erklärt ,
die Gerüchte über eine Inspiration des Erz¬
herzogs Albrecht auf den Thron seien unrich¬
tig. Uebrigens garanttere er , daß in Ungarn
kein Putschversuch erfolgreich sein würde.

Memtrioten
Man muß es doch einmal aussprechen: der

Faszismus Mussolinis macht entschieden
Schule. Diese Nachrichten aus Italien über
„ Erfolge " des Diktators ; über diesen „Ein -
heitsmillen "

. der mehr und mehr , mit allen
Mitteln der Gewalt hergestellt, erztvungen
wird ; über diese „ruhmreichen Taten "

, daß
eine mehr als zwanzigfache Uebermacht in der
hohen italienischen Kammer es fertig bringt ,ein paar kommunistische Abgeordnete zu ver¬
prügeln und zu verboxen; über dieses Toben
der Menschenbestie , die sich an zerbeulten Ge-
stchern und im Blut der politischen Gegiter , —
an Bruderblut , am Blut der eigenen
Volksgenossen berauschen , letzen will (— „nach
den Kommunisten die Popolari und die So¬
zialisten ! " —) ; über diese Knebelung jeder
freien Meinungsäußerung durch Versamm¬
lungsverbot und Unterdrückung der gegneri¬
schen Presse — die erzwungenen Veränderun¬
gen in der Leitung des „Corriere della Sera " ,
dem italienischen Weltblatt mit 500 000 Abon¬
nenten , wirken sa wie ein Fanal — ; die Be¬
richte über solche Heldentaten lassen nachge-
rade die sich ebenfalls als berufene „Helden"
dünkenden Männer und Jünglinge anderer
Länder vor Ehrgeiz kaum mehr schlafen,
Drum wollen in Paris 10 000 ( nach anderen
Berichten 15 000) solcher Heldenjünglinge
durch ein blaues Hemd — der Sinn für
Originalität reichte gerade zum Auffinden ei¬
ner anderen Farbe ( !) statt des italienischen
.Sclwarz "

( I) — und durch einen furchtbaren
Schwur vor der flackernden Flamme am Grab
des „soldat inconnu " Frankreich retten . Die
Opposition in der Kammer , der nationale
Block — selbst ohne Programm und ohne Ziel
— sieht mit Wohlgefallen diesem Treiben zu.
Es behagt ihm zumeist der Hauptprogramm¬
punkt dieser Blauhemden der seunesse patrio -
te mit Pierre Taittinger an der Spitze, näm¬
lich der Kampf gegen die Sozialisten und das
Kartell . Daß man zwar mit bläuen Hen -den
und näckstlichen Schnüren verwickelte Finanz )
Probleme, diese Hauptschwierigkeit des heu¬
tigen Frankreich, nicht leicht wird lösen kön¬
nen,,

so wenig man damst die verderbliche
Kapitalflucht hindert oder den ganz unglaub¬
lichen Steuerbetrug unterbindet , ist natürlich
den Herren Millerand . Maginot und Poin -
care auch klar.

Man ist aber auch hier — ebenso wie bei
den deutschen Ucberpatrioten — hauptsächlich
und nahezu ausschließlich innenpolitisch
eingestellt. Besitzergreifung aller einfußrei -
chen Aemter und Verdrängung des politischen
Gegners aus solchen, Rechtlosigkeit des Geg¬
ners und diktatorische Beherrschung der öf¬
fentlichen Meinung , das sind die wichtigsäen
Ziele dieser Ueberpatrioten an der Seine wie
senseits der Elbe. Wenn sich das nicht errei¬
chen läßt ans legalem Wege — mittels der
Parteien und durch das Parlament — dann
bleibt , da die ohnehin spärlichen Ideen er¬
schöpft sind , nur noch der Weg der Ge¬
walt . Gewiß ! man braucht den großen
Worten Deutsch-völkischer Heißsporne vor den
paar Hundert Mitgliedern der vaterländi -
fcfen Verbände im Berliner Lustgar¬
ten keine allzu große Bedeutung beizumessen .
Auch die alarmierenden Nachrichten üdsr
Putschvorbereitungen in Ost¬
preußen mit militärischen Aufmärscken
zur Erreichung einer „nationalen Diktatur "
brauchen einem die Ruhe nicht zu rauben .
Man darf der Regierung — besonders auch
der preußischen — glauben , daß sie sich stark
genug füblt . Versuche in dieser Richtung zu
unterdrücken. Aber man sollte doch nicht über¬
sehen, zu welch ernsten Folgen etwaige Unbe¬
sonnenheiten immerhin führen könnten. In
vielen Kreisen scheint sa geradezu eine ähn¬
liche Atmosphäre zu herrschen wie vor dem
Novemberputsch 1923 in München. Man
braucht zwar nicht notwendig die Meinung
Th . Wolffs im „Berl . Tageblatt " sich zu eigen
zu macken , als ob jetzt die Republik wegen der
ostpreußischen Vorgänge zeigen müsie , ob sie
stark genug sei , sich zu halten , obsckwn Th .
Wolfs im allgemeinen einen feinen Sinn für
politische Realitäten bekundet . Aber wenn
auch das Feuerchen gelöscht werden kann, so
wird es. wenn es auch nur ein ganz kleines
gewesen , doch schaden, so lange es brennt ,
anrickten. Denken wir nur an die 26 Toten
beim Lndendorff -Hitlerputich ; denken wir an
den Schaden für unser Ansehen im Ausland ,
an etwaige wirtchattlicheFolgen . Veischlechte-
rung unseres Kredits . Störung des B ^sat-
zunasabbaues . Generalstreik der sozialistischen
Arbetter . Vorschubleistung für kommunistische
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Propaganda u. s. f. Alle vernünftigen Ele¬
mente sollten mit Entschiedenheit gegen die
Macl/enschaften dieser vaterlanüsfeind -
llchen Ueberpatrioten auftreten , Manbv -
syrgt dann noch keineswegs damit einseitig
die Geschäfte der Linksparteien , sondern be¬
findet sich bei der Abwehr gegen diesen Wahn ,
sinn sehr wohl in einer Gesellschaft , in der
man sich, was nationale Zuverlässigkeit be-
trifft — auch nach den Maßstäben des ehe¬
maligen „Reichsblocks " — sehen lassen kann,da sa in die ftrortt gegen diese Hebet»
Patrioten der „Nattoncilheros" Hindenburg
bereits fest hineingewachsen ist. Hindenburgs
nationaler Schimmer ist ja bekanntlich bei
den Leuten um das „Deutsche Tageblatt " ,
„Völkischer Kurier " usw. bereits stark ver¬
blaßt .

Srimmungöbttö aus dem
Reichstag

(Eigener Drahtbericht .)
J . H. Berlin , 25. November.

Dis Rsichstagsdebatte über Locarno wird
^ nächst keine Ueberraschung mehr bringen.
Selbst von der heutigen Debatte , die in der
ersten Lei'ung die ersten Redner brachte , wird
kein Mensch behaupten wollen, daß sie auf be¬
sonderer Höhe standen. Das Haus und die
Tribünen waren stark besucht. Aber die zahl¬
reichen Neugierigen , die einen großen Tag
und eine heftige Redeschlacht erwartet hatten ,
kamen nicht aus ihre Rechnung. Die Redner»
reihe wurde eröffnet von dem Sozialdemokra¬
ten Wels. Es war keine außenpolitische Rede,
die Herr Wels hielt , es war im großen und
ganzen nicht einmal eine sehr geschickt auf¬
gebaute Parteirede . Daß er sich ganz beson¬
ders gegen die Deutschnationalen wandte,
war M erwarten. Er konnte die Aufmerksam¬
keit des Hauses erst dadurch gewinnen . daß er
Mittellungen aus einer Sitzung der konserva¬
tiven Partei zum besten gab. Durch sie wird
Graf Westarp im besonderen und die angeb¬
liche dLutschnationale Einmütigkeit im allge-
memen in einem ziemlich komischen Lichte er-

. Gras Westarp, dessen Rede man mit be-
fvnderer Spannung entgegensah. versuchte
mit wenigen Worten die Angaben über die
Konservative Sitzung einfach hainit abzutun ,
daß er es als eine Fälschung bezeichnte.
Eine Feststellung, die vom Hause nicht ge¬
rade gläubig ausgenommen wurde. Im
Uebrigen hielt sich die Kritik von Graf
Westarp an dem Vertragswert von Locarno
und an der Reichskanzler-Rede einiger¬
maßen in den Grenzen der Sachlichkeit .
Wesentlich neue Momente konnte aber der
deutschnationale Oppositionsredner auch
.nicht mehr Vorbringen.

Es war dann eine ordentliche Genugtu - ;
nng , als der dritte Redner , der Zentrums - |
sichrer Fehrenbach den Standpunkt des !
Zentrums zu Locarno in einer wohlgeord- i
neten . vortrefflichen Erklärung zum Aus - !
druck brachte , die die Schattenseiten des !
Vertragswerks von Locarno mit Deutlich- '
keit hervorhob. trotzdem aber die zustim- \
wende Einstellung des Zentrums zu Locar- i
no zum Ausdruck brachte , weil es ein Fort - j
schritt auf dem Wegs zur Befreiung und :
Wisdsraufrichtung Deutschlands und für Ge¬
sundung Europas bedeute. Der Volkspar¬
keiler Scholz beschränkte sich auf die Rich¬
tigstellung einiger Punkte der Rede des Gra¬
sen Westarp.

Als dann der kommunistische Schwerge-
wichtsmeister Thälmann an das Redner¬
pult trat , um eine offenbar von dem russi¬
schen Agitator Radek ausgearbeitete Rede
dorzulesen, leerte sich der Saal . Tie aus Mos¬
kau heute zurückgekehrte kommunistische Füh -
rerin Klara Zetkin , aus deren Platz ein roter
Nelkenstrauß lag , muß nicht sonderlich er-
freut gewesen sein von der Art , mit der
Thälmann die von ihm zweifellos nicht be¬
griffene Rede Radeks vorlas . Aber Klara
Zetkin wird in der dritten Lesung das nach,
holen , was ihr Genosse heute versäumt hat.
Die Redner der übrigen Parteien wußten
gleichfalls keine neuen Momente mehr in die
Debatte hinein zu tragen . Lediglich der
Außenminister Stresemann . der in der 4
Nachmittagsstunde das Wort ergriff , suchte
die Darstellung des Grafen Westarp mit der
ihm eigenen glänzenden Beredsamkeit zu
widerlegen und hatte dann noch einmal die
volle Aufmerksamkeit des Hauses . Dann
floß die Debatte träge bis in den
Abend dabin. An dem Stückwerk
der Locarno - Verträge kann sie nichts
mehr ändern . Trotz der 2 Anträge
die schon von Seiten der Kommunisten. Na-
tionalisten und Deutschnationalen auf den
Tisch des Reichstags geflogen sind , wird die
Locarno-Vorlage mit großer Mehrheit im
Reichstag angenommen werden. Wofür bei
dieser klaren Sachlage die Parteien noch eine
2. und 3. Redner -Marnitur vorschicken, ist
eigentlich unverständlich.

Al, dm Tk»lloMrM l N>
von Mssm
tu offener Brief

Tr . Emil Ludwig übergibt der
„Vossischen Zeitung ' den folgenden
offenen Brief :

Euer Exzellenz
Schreiben vom 9 . November an die Kreuz-
zeitung beehre ich mich, nach dem Rate des
Großen Königs zunächst niedriger zu hän¬
gen . damit es neben den Untertanen Sr .
Majestät auch die Bürger der Republik ken¬
nenlernen :

„Jeder ernst zu nehmende Schriftsteller
läßt sich bei seinen Arbeiten vom Takt leiten ,
gegründet auf vornehmer Gesinnung und
exaktem Quellenstudium . Diesen Takt läßt
Emil Ludwig — alias Cohn — in seinem
Buch „Wilhelm IL " total vermissen ! Er mall
das Porträt tendenziös mit giftigem Pinsel ,
getaucht in einen Farbentopf , m welchem die
Flut gehässigster Kritik der letzten Jahre mit
Raffinement planmäßig zusammengerührt ist .
Zur Belebung der Sensation schämt er sich
nicht, neben Lebenden auch sogar Verstorbene
der ehemaligen königlichen Umgebung mit den'
beleidigendsten Beschimpfungen grundlos und
ruchlos zu brandmarken ! Damit sinkt der
p. Emil Ludwig — alias Cohn — auf ein so
niedriges Niveau herab , daß es ausgeschloffen
ist , chn in Verteidigung der Ehre unseres
angestammten Königs , der Ehre meiner toten
Kameraden und merner eigenen Ehre mit der
Waffe in der Hand gebührend zur Verantwor¬
tung zu ziehen ! Jeder anständig denkende
Leser wird das Buch mit Abscheu aus der
Hand werfen ! "

Euer Exzellenz ehrwürdige Jahre , die
Echthell Ihrer Gefühle und meine Erzie¬
hung hindern mich, in Beantwortung dieser
Anklagen Ihren Ton zu teilen. Was die
Fälschung meines Namens anbetrisft , so
habe ich sie kürzlich . gegenüber einem ande¬
ren Antisemiten klargestellt, auch im Punkteder vornehmen Gesinnung vermag ich Ihren
Angriff nicht zu erwidern , da man bei uns
gewohnt ist, seinem Gegner eine solche zuzu¬erkennen. Daß der Kreis der Personen aus
der ehemaligen königlichen Umgebung sichvon einem Jahr zum ändern durch Tod ver¬
kleinert, kann die Kritik des Historikers nicht
hemmen : nach der von Eurer Exzellenz ver¬
tretenen Ansicht würde die unbefangene
Darstellung Julius Cäsars durch seinen in¬
zwischen emgetretenen Tod noch heute er¬
schwert.

j _
Unter den vielen Angriffen Ihrer Kreise

suchte ich. in diesen Wochen den Nachweis
faktischer Jrrtümer . um solche beim Neu¬
druck zu korrigieren , fand aber leider nureine positive Anklage: ich hülle Herrn von
Tresckow mit k anstall mit ck geschrieben ,woraus die Kreuzzeitung auf die Flüchtig¬keit meiner historischen Arbeiten schloß die
sie noch vor kurzem gerühmt hatte.

Am meisten mußte ich bedauern , daßEuer Exzellenz Pflichten Ihnen nicht die
Muße gönnten , das Buch zu lesen, das Sie
öffentlich beschimpfen zu sollen glaubten .Sie hätten sonst gefunden , daß meineKritik am Kaiser das Maß der
Bismarckischen an seinem Sou -

MftHuug ö er italienischenFreimaurer -
tonen

Paris , 25. Nov. Funksvruch Nach
einer Hovasmeldung aus Rom . bat der
Großmeister der llalienischen Freimaurer -
logen Torrigiana die Auflösung aller Frei -
maurerlogen in Italien angeordnet . Es
£len neue Logen gegründet werden , die

n Vorschriften der italienischen Gesetze
entsprechen.

Das Erscheinen von Opposition«» l
blättern in Ita ' ien \

Mailand , 25. Nov. Funkspruch . Die
italienische Regierung hat den drei Opposi¬
tionszeitungen „Justitia "

, „Avanti " und
„Unitas " das Wiedererscheinen gestattet. Dadie Auflösuig der sozialistischen „Unitarier "
aber bestehen bleibt, so darf „Justitia "
sich nicht mehr als ihr Organ bezeichnen .

*

London in Trauer
London, 25. Nov. Funkspruch . Am

Freitag , dem Beisetzungstag der verstorbenen
Königin -Mutter , werden alle öfffentlichen

i Veranstaltungen der Londoner Gejell 'chaft
! ausfallen . Die Dheaterbesitzerhaben von selbst
j die Schließung der Theater bei 'der Regierung
• vorgesckKagen. Auch die staallichen Veranstal -
l tungen fallen aus . Die Börsen bleiben ge-
! schlossen.

*
! Fttnrlff* - er flufstänöijchen in Syrien
! London, 25. Nov. Funksvruch . Die
; Aufständischen haben gestern früh die fran¬

zösischen Stellungen bei Hasbasa angegrif¬fen. Nach harten Kämpfen , nachdem bereits
die Angreifer auf einem Abschnitt in die
französischen Stellungen eingedrungen waren ,gelang es, Verstärkung heranzuziehen, die
die Aufständischen zurückwarf. Der Kampfwar sehr verlustreich.

*
Unfall bei e 'ner italienischen Torpedo»

bootfchießübunz
Paris , 25.. Nov. Funkspruch . Nach

einer Fournienneldung aus Rom , hat das
Torpedoboot 322 während einer Schießübung
auf der Höhe der Insel M^ddalena versehent¬
lich das Torpedoboot 108 torpediert . Das
Torpedoboot 108 ging sofort unter . Die Be¬
satzung konnte gsüettst wsechsn.

voran nirgends uberstergt . « re
hatten gefunden, daß sich auf diesen ruvfhun .
dert Setten nicht eine einzige Quells findet,
deren Autor nicht Ihrem Kreise oder Ihrem
Stande angehört ; Sie hätten gefunden, daß
hier nicht nur der Kaiser, sondern auch L>re
selbst, in dem bescheidenen Rahmen Ihrer
Wirksamkett nach der Goetheschen Norm
nur von Ihresgleichen beurtettt werden.
Denn nicht ich, sondern Ihr Standesgenosse .
der Fürst zu Eulenburg -Herteseld schreibt
vom „blutrünstigen Plessen . von der „per-
Momenten Kamarilla . . . unter dem Kam»
mando des Chefs des Großen Hairptquar -
tiers, " der Sie von 1893 bis 1918 geblieben
sind, und von dem „bis zmn Uebelwerden
ewig lächelnden Flügeladjutanten von Ples¬
sen". (Haller , S . 167 . 216 . Eulenburg S .
126 .) Nicht ich, sondern Fürst Eulenburg
berichtet von „Plessen, der gegenüber Presse¬
hetzen dem Kaiser erklärt hat . es müsse s o -
fort geschossen werden, dann höre es
auf".

Ein ähnlich mittelalterlicher Einsall hat
die Seele Eurer Exzellenz jetzt offenbar wie¬
der ergriffen. Da wir andern aber glauben,
daß zuweilen Geschichte, niemals Geschichts-
schreibung durch Waffen entschieden wttd ,
hatte ich auch dann nicht vermocht. Ihnen
in den Grunewald zu folgen, wenn Sie mir
als ehemalig Kgl. Preuß . Referendar die
Ehre der Satisfaktionsfähigkett zuerkannt
hätten , obwohl ich und einige meiner Ahnen
nicht im Gotha , sondern nur im Brockhaus
stehen . Eurer Exzellenz mehr rückblickende
Tätigkeit ist es in Potsdam vielleicht ent¬
gangen . daß sich inzwischen neue Ehrbegriffe
gebildet haben, daß wir heute mit Napoleon I.
im Duell nur noch „den Mut von Kan¬
nibalen " sehen , und niemand mehr ge¬neigt ist , geistige Fragen mtt dem Revolver
zu entscheiden . Anders lagen die Dinge in
jenen Novembertagen , als in ganz Deutsch -
land leider mir zwei, und zwar zwei bür¬
gerliche Offiziere den Dtttt gesundenhaben, die zweihundert Jahre währenden
Privilegien Ihres Berufes bei Perteidigung jder Flagge Ihres Königs im Kieler Hafen
ritterlich mtt dem Leben zu bezahlen

Sie aber , Herr Generaloberst , werden im
Gedächtnis der Nation mtt den drei Worten
jvrtleben , die längst dem Schatze deutscherSprichwörter einverleibt wurden : „Majestätbraucht Sonne !" Diesen tiefgefühlten
Wunsch hegten Sie auch noch am 9. Novem¬ber, als diese Sonne langst untergegangenwar , als

. General Grüner Sie vergckens bat .den König an die Front zu führen und Sie
diesem vielmehr rieten , gegen Berlin zumarschieren, um den vierjährigen Weltkriegdurch einen Bürgerkrieg zur Rettung desThrones zu bekroneir . Ich habe diese Mit -
teilung Ihres letzten amtlichen Rates keines-
Wegs nach meinem ersten Empfinden „mit
Abscheu aus der Hand geworfen" : ich er¬kannte darin vielmehr die Logik einer ster -benden Well, deren letzte Häupter am Randeerner neuen Epoche rühmlos versinken.

vr . Emil Ludwig .

Der öeutsth » !ta ! ieniÄe Harr )e ?svrrtraguuö Sie italienisthe Presse
Rom , 25. Nov. Funkspruch . Die

Ueberweisung des deutsch- italienischen Han¬delsvertrages an den handelspolttischen undauswärtigen Ausschuß des Reichstages wirdvon der llalienischen Presse als eine
Schwäche des Kabinetts , hervorgehobendurch den Austritt der deutschnationalenMinister . Ebenso wird in der Presie aufdie katastrophalen Folgerungen , die eine
Nichtratifizierung des Vertrags auf die Be-
Ziehungen beider Länder hätte , hingewiesen.

*
Die öentsch - schweizerischen hanöels »

vertragsoerhauöiungen
Berlin , 25. Nov. Funkspruch . Dem

„Berliner Tageblatt " zufolge werden di» Han-
delsvertragsverhanldlungen zwischen derSchweiz und Deutschland am 12 . Januar1926 in Berlin beginnen.

*
Abbe Vetterte schwer erkrankt

Paris , 25. Nov. Funkspruch . DieStraßburger Zeitung ,,L ' Alsacien " er-fährt aus Rom , daß der Abbö Wetterle, der
sich gegenwärtig bei der vatikanischen Bot-schaft befindet, schwer erkrankt ist, und dieSterbesakramente erhallen hat .

HM « .. *»».. - . — . . . IV. . .
Einführung von Kurzarbett haben
gegriffen . Einigermatzen gute Beschäftigblieb nur noch im Sprnnstoffgewerbe
Sackndustrie und in der Lederindustrie.chemische Industrie blieb uneinheitlich ,die Tabakindustrie treffen die gehegtennacktshoffnungen noch nicht ein WeittwVerschlechterung trat auch ein auf dem A?beitsmarkt des Bekleidungsgewerbes derSchuhfabrikation und im Fremdengcwe'-Le.*
Die Zukunft öes SaSenwerkes / die

Elektrifizierung öer Sahnen
Karlsruhe , 24 Nov . Tie Badische Lantex .

elekttizitätsversorgung A .-G . (Badenwerk) über¬gibt soeben der Oesfentlichkeit eine Denkschriftüber Vas Batzenwerk , die mit einem reichhaltigBilder - und Kartenmaterial auögestattet ist undeine Darstellung über den Zweck und die ge.
schichtliche Entwicklung des Badenwerks , sowieüber die weiteren EntwicklungSmöglich'teiten, fer¬ner Beschreibungen der in Betrieb befindlichen,der in Angriff genommenen und der iwch zustellenden Anlagen , sowie eine Ilebersicht über di«
Schwarzwaldwajserkräfte enthält .

In den einleitenden Ausführungen wird inder Denkschrift zunächst darauf verwiesen, daß
sich daS Mieitkapital des Ladenwerks in Höhevon 18 M ll onen RM . rtstlos an Besitz des
Landes Baden befindet , wodurch die Gesellschaft
auch bei der dem Land Baden zustehenden Ver¬
leihung von Rechten zur Ausnützung von bad.
Wafferttästen m t Vorzug behandelt wird. Ueber
500 Gemeinden sind an das Netz des Baden¬
werks angeschloffen , die von diesem unmittelbar,' d. h . ohne Zwischenhändler , beliefert werden. Die
Steigerung der Stromabgabe halt unvermindert
an. In den Konzessionen zum Ausbau und Be¬
trieb der Kraftwerke am Qoerrhcrn zwischen
Schafshausen und Basel ist zugunsten des Landes
Baden bezw . dem von diesem oezeichneten Unter¬
nehmen das Recht auf eine Beteiligium in Höhe
von je 25 Prozent vorgesehen . Das Badenweck .
dem vom Lande Baden die Ausübung dieser
Rechte überlassen ist. wirb sich daher an dem
Ausbau des Ooerrheinkraftwerks Niederschwör -
stadt mit 25 Prozent deS 30 Millionen Schweizer
Franken betragendeir Aktienkapitals betelllgen.
Zum Zwecke dieser Beteiligung soll das Aktien-
wpttal des Badenwerks um 7 Millionen RM. er¬
höht werden . Ferner wurde vom Badenwer! das
wafferpolizeiliche Verleihungsversahren ^ für di-
Oberstufe des Schluchseewerks , des größten und
günstigsten WasserspeicherwerkS Deutschlands , be¬
antragt .

L e baldige Erschließung neuer Wafferkraste
ist nicht nur durch das erwähnte jährliche An¬
wachsen des Kraftbedarfs der Abnehmer deS Ba¬
denwerkes , sondern auch durch die E .ektrrf z

'e-
rurrg der Strecke Frankfurt —Mannhe m—Karls¬
ruhe—Basel , die bekanntlich in das nächste Bau.
Programm der Re chsbahn ausgenommen worden
ist . bedingt. D e Re .chsbayn hat im Hinblick auf
diesen bedeutenden , sich später ste 'gerndeu Bo-
darf beim Badenwer ! beantragt , daß ihr eine
Bete l gung an den Gesellschaften zmn AusLoch
und Betrieb der Kraftwerke bei Niederschwörstaoc
am Rhein und am Schluchsee eingerämm w rd.

D e Denkschrift des Badenwcrks kommr dann
auf den schon bekannten Bezug von elektrisch :«
Strom aus der Schweiz und auf den Zusam¬
menschluß des Hochvoltnetzes deZ Badenwerks
m t dem des Rhe n fch-Westfälilcheit E ektr zt-
tatswerkes zu sprechen. ES wird dabei hervor«
gehoben, daß durch diesen Zrsammmschlütz eit
äußerst vorteilhaftes Zusammenarbeiten der ba-
d schen und schweizerischen Was' erkraf:werft mt
der bill gen rheinischen Rohbraunkoh

'
e eon g 4 '

wird . Das Kraftwerk Laufenbnrg und die schweb
zer sche Krastüberiragung A. -G . in Bern haben
bereits m t dem Bcwenwerk Verträge über den
Bezug von größeren Leistungen aus dem Rhn-
N sch-Westfäl schen EleLrizrta ' Swerk getällgt , um
bis zur Erschießung we terer bad scher E
schwerzerrscher Wafferkraftw - rke ke'nem Kraft-
mangel ausgesetzt zu sein . Auch das Großkraft¬
werk Mannheim hat sich zwecks Verme durrg e »er
vorzell gen Emoeckorurrg ein« größere Zusan-
leisbing gesichert.

weitere ver -chlechterung - es ftrbeits -
Maries

Karlsruhe , 25. November. Die Zahlder Arbeitslosen ist von runid 1385am 11. November auf 2233 gesttegen .Tie Verschlechterung betrifft vor allem diemännlichen
^
Arbeiter in der Metall - und Ma -schinenindustriL , im Holz, und Baugewerbe.Die GttvsrbKlolMMsr ist um bsinabe 2000

Ein Denkmal für Nichthofens Grab
Wie wir aus Berlin erfahren , wird der

Ring der Flieger einen Denkmalwnd fixrttw
würdiges Grabmal Richthofens schassen. Mc^
beabsichtigt die Sammlung dafür so zu lv-
schleunigen, daß das Denkmal , dessen
gestaltung noch nicht feststeht , schon
der achten . Wiederkehr des Todestages Ri -n
Hofens , am 21. April 1925 . feierlich enwum
werden farm.

Verzweiflungstat eines öörfenrnaklers
Berlin , 22. Nov . (funkspruch .) Nach den

« mblättern spielte sich in der Nacht zmn
ln der Schellinastraße eine furchtbare Lamri
traaödie ab . In seiner wvhnuns
Börsenmakler Falkenstern und sein SjAftägess .
chen erschossen aufaefundetr. Dte
wurde mit lebensgefährlichen bchußverletzuncen -
Arairkenhaus überführt, verfehlte Sxekulatt
sollen das Motiv der Tat gewesen sein.

*
Tötttcker Unalü<ks»aU

Heidelberg, 25. Nov . Gestern nachmittt^
nach 2 Uhr ereignete sich im neuen M
werk Schwabenheim das der Neckar A- ck
gehört und seinen elektrischen sttom
an das Badeirwerk liefert , ein schwerer
glücksfall. Der 23 Jahre alle Mont««
Christmann aus Mannheim - Katertal . .
bei seinen Arbeiten im Schallbaus
große Sammelschiene, von der der ff
Kraststrom des Werkes gelettet wird.
bei entstand vermutlich Kurzschluß.
falls sahen die Arbeiter einen großen ») ^strahl , der Christmann ttaf iurd soaleiw
tete. Der Unfall hatte eine längere srr °>
Unterbrechung zur Folge , der sich
berg , Dosienhyim. sowie Mannherm
Umgebung auchvirktv.
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Deutscher Reichstag
Die Parteiführer Mv Lorarno-Borkase

SerNn. 24 Novbr . Funkspruch. Am Regie »
runzstisch Reichskanzler Dr . L u t h e r, Dr. S t r e»
semann und di« anderen Mitglieder des Ka¬
binetts.

Präsident Loebe eröffnet « die Sitzung um
1025 Uhr . Die erste Lesung der Locarnv -Ve»
trage wird fortgesetzt.

Als erster Redner der Parteien nimmt

ftbz . Wels ( Soz .)
das Wort. Er verweist auf die ungeheure Bedeu »
llmg der Vorlage .

Der Redner betont, daß die Deutschnationalen
nicht von Anfang an Gegner des Sicherheitspak .
tes gewesen feien. In einer Sitzung der konser »
nativen Partei , deren Führer Graf Westarp ist,
wurde die Zahl der Gegner des Sicherheitspaktes
st, der deutschnationalen Fraktion auf wenig mehr
als ein halbes Dutzend geschätzt . ( Hört, hört !) In
der gleichen Sitzung habe Graf Westarp bei der
Verteidigung seiner vorhergegangenen Reichstags¬
rede geäußert , er habe sich doch nicht hinstellen
und lagen können, die Deulschnationalen würden
den Verzicht aus Elsaß -Lothringen niemals aus -e en. (Hört , hört» Ferner sagte er. Hinden-

habe gewisse Enttäuschungen gebracht. Auf
Hinbenburg aber sei schwer Einfluß zu gewinnen .
LerRedner weist darauf hin , daß dos
Protokoll dieser Sitzung in seinen
Händen sei und kündigt an , daß man'

auch
weiterhin davon Gebrauch inachen werde. In der
gleichen Sitzung sei auch festgestellt worden , daß
die Annahme des Sicherheilspaktes zu einer Schä¬
digung der Deutschnationalen Partei führen
würde. Darum kam man zur Ablehnung . Alle
Versuche zur Regierungsumbildung , so schließt der
Redner , werden erfolglos sein, wenn nicht
eine vollkommene Kursänderung tm demokratisch-
republikanischen Sinne erfolgt . Wir nehmen Lo¬
carno an als Beginn eines unter der siegreichen
Fahne des Sozialismus vereinigten Europa .

Präsident Loebe teilt mit , daß auch ein oöl »
kischer Mißtrauensantrag eingegangen ist , ferner
ein Antrag der gleichen Partei für den Fall der
Annahme , die Verkündung des Gesetzes minde¬
stens 3 Monate auszusetzen.

Graf Westarp
bezeichnet sodann das vom Vorredner verlesene
Protokoll als ausgesprochenen Unsinn und Fäl¬
schung . (Hört, hört ! rechts. ) Er kündigt an ,
daß die Deutschna tio nalen die Lo¬
carno - Vorlage einstimmig ableh .
nen werden. Sie würden sich in ihrer Haltung
durch scharfe Angriffe nicht irre machen lassen.
Kein Mensch , so fährt der Redner fort , glaubt im
Ernst, daß wir wahnsinnig genug seien, , unser
wehrloses Volk in einen Krieg mit seinen bis an
die Zähne bewaffneten Nachbarn hetzen zu wol¬
len. Auch wir wollen die Verständigung , nur
muß es eine Verständigung sein, die die feind¬
lichen Truppen von Deutschlands Boden entfernt
und die Deutschland wirklich Frieden . Freiheit und
Gleichberechtigung bringt . (Zustimmung rechts. )
Die Verhandlungen , deren Ergebnis hier zur
Beschlußfassung stehen, sind ohne unser Vorwissen
und gegen unsere Ansicht elngeleitet . Gleichfalls
ohne unser Vorwissen erfolgte im Februar das
Memorandum über das Sicherheitsangebot .
(Hört, hört ! rechts. ) Der Redner begründet dann
die Teilnahme der Deutschnationalen an den Ver -
Handlungen mit dem Auslande und betont , die
Deutschnationalen hätten stets klar und bestimmt
ausgesprochen , daß die Annahme des Verhand¬
lungsergebnisses von der vollen Erfüllung der Be¬
dingungen abhängig sein müsse. Wir fanden für
unsere Auffassung mehr und mehr volles Ver¬
ständnis und die Ricktcknien des Kabinetts für
Locarno , die der Oeffentlichkeit nickt bekannt lind,
«ntsvrachen in den wesentlichen Punkten unfern
Forderungen. Das heute vorliegende Ergebnis

entspricht diesen Richtlinien nicht , und wir sinddaher nicht diejenigen , die den bisherigen Bodender Verhandlungen verlassen haben. Jeder Ver -
zicht auf deutsches Land und jede freiwillige An»er ennung des Versailler Diktats muß ausge¬schlossen sein. (Zustimmung recht. )

Wenn jetzt England das Werk von Locarno
besonders befassen betreibt, so will es Deutschlandm den Krers der Westmächte hineinziehen zumgemeinsamen Kampf gegen den Bolschewismus .Bolschewismus und Rußland sind aber nicht aufalle Zelten ldemisch und wir brauchen volle Hand¬
lungsfreiheit nach Osten hin. Auch im Hinblickauf die allem Recht hohnsprechende, vom Völker¬
bund verschuldete Gestaltung unserer Ostgrenzen.
Deshalb sehen wir den Völkerbund und die öst¬lichen Schiedsoerträge mit Sorge an.

Der Redner begründet dann den Standpunkt ,daß für die Annahme der Verträge die verfas¬
sungsmäßige Zroei- Drittel -Mehrheit notwendig sei .Der Rücktritt der beiden verantwortlichen Trägerder Locarno - Politik und des Gesamtkabinetts sei
nicht nach , sondern vor der Verabschiedung der
Vorlage notwendig . (Zustimmung rechts. ) Mit
unserer Ablehnung , so fährt der Redner fort , ver¬
schlechtern wir nicht die Lage Deutschlands son.
dern wir verbessern sie wesentlich ( !» . Wenn
Deutschlands Stellung in der Welt günstiger ge¬worden ist, so deshalb, weil die deutsche Regie¬
rung in diesem Sommer unter unserer Mitwir¬
kung kraftvoller aufgetreten ist. Im gleichen
Sinne wird unsere Ablehnung wirken »

fibg. Iehrenbach (Zrntr.)
gibt für seine Fraktion eine Erklärung ab. in der
es heißt :

Oberstes Gesetz unseres politischen Handelns ist
die Mederaufrichtung unseres Deutschen - tridjes
aus der Knechtschaft zur Freiheit , aus Rot und
Elend zur wirtschaftlichen Gesundung . Dieses
Ziel kann nur aus dem Wege friedlicher Verstän¬
digung und stufenweise sich ausbauender Teiler -
folge zu erreichen sein und nur unter harter
Selbstzucht und schwerer Opfer. Rötig ist sowohl
ln der Form wie ln der Sache volle Gleichberech¬
tigung Deutschlands . Diese Bedingung ist erfüllt
und auch der Inhalt der Verträge entspricht dieser
Forderung , wir leisten keine neue Unterschrift
unter das Versailler Diktat. Die Bemühungen ,
unser Kriegsschuldurteil auszumerzen , werden wir
unbedingt fortsehen, wir sprechen in dem ver¬
trag von Locarno auch keinen Rechtsverzlcht aus
deutsches Land und deutsches Volk aus . Es wäre
für die Zentrumspartei auch undenkbar, weil er
unveräußerliche Rechte und Pflichten des Staates
verletzen und der natürlichen Ordnung der Dinge
widersprechen würde . Die Verträge enthalten
kein unbedingtes Unterwerfen unter irgend welche
Schiedssprüche, wenn die Verträge von Locarno
als Friedensinstrumenl wirken sollen, muß alles
beseitigt werden , was dem Geiste dieser Verträge
widerspricht. Hierzu rechnen wir mit die Räu¬
mung der ersten Zone . In dem langen hin und
her nach den Enlwasfnungsnotcn konnten wir nur
einen künstlich kcnstruierien Vonvand erblicken ,
um ein offenkundiges Unrecht an Deutschland auf-
recht zu erhalten , wir erwarten , daß im Geiste
von Locarno die restlichen Enkwafsnungsfragen
bald aufgeräumi werden - Als eine notwendige
Auslegung der Verträge von Locarno erachten wir
die Befreiung der zweiten und dritten besetzten
Zone. In diesen Bezirken vertritt die Zentrums -
pariei die weitaus größte Mehrheit der Bevölke¬
rung . Sie ist mit dem Reichskanzler der llebcr -
zeugnng , daß mit dem Geiste von Locarno nicht
vereinbar ist , ein an diesem vertrag beteiligtes
Land mit fremden Truppen beseht zu hallen . Auch
äut Rdi mit dem Vertrag die Hinausschiebung in

der Saar bis 1935 nicht vereinbaren . Die Zen¬
trumsfraktion sieht daher in den bisher gewährten
Erleichterungen keinen Anlaß zu freudiger Ge¬

nugtuung . Die volle Freiheit der deutsche « Ver¬
mattung ist leider nicht erreicht worden .

Die Ordonnanz der Rheinlandkommission läßt
eine weitgehende Beschränkung osten. Besonders
bedauerlich ist die Fortdauer der drückenden Ein -
schränkung der Pressefreiheit und der gesamten
Luliur -Beslrebungen . wir haben noch keine Ge¬
währ dafür, daß wenigstens die Stärke der Be -
sahungstruppen aus das notwendigste Mindestmaß
beschränkt wird . Immerhin sehen wir in den bis -
her.geu Rückwirkungen einen Forischriil zum
Bessern.

Locarno bedeutet das Ende der Sanklions -
und Gewallspolitik . In ruhiger , verantwortlicher
Abwägung der Verbesserungen und Mängel kam -
men wir zu dem Ergebnis , daß die Vorteile des
Werkes von Locarno für Deutschland sowohl wie
für Gesamkeuropa so erheblich sind, daß man die
Beseiilgung der Mängel der Zukunft überlassen
kann. Auch iu der Völkerbundsfroge bedeutet
Lv 'arno einen Forischritt und wir sind deshalb
bereit , weniger nach der Vergangenheit als im
Hinblick aus eine bessere Zukunst zu urteilen . Der
Bewertung der Klarstellung h «sichtlich des Artikel
16 der Völkerbundssah ' " g durch die Reichsregie¬
rung treten wir bei. Aus allen diesen Erwägun¬
gen heraus werden wir den Verträgen von Lo¬
carno unsere Zustimmung geben. Mehr »wch als
Deutschland können und müssen die großen und
mächtigen Staaten das ihrige tun , um dem Pakt
von Locarno Geliakt und Leben zu verleihen . Daß
dem so sei, das ist unser aller sehnlichster Wunsch
und unser ernstes Streben . (Beifall .)

Präsident Loebe gibt dann das formulierte
deutschnationale Mißtrauensvotum bekannt.

Bbg* Dr . Schulz (Dop. )
erklärt , Deutschland brauche jetzt eine Politik,
die ihm gestatte , in friedlicher Arbeit wirtschaft¬
lich und politisch zu erstarken Es komme nicht
darauf an , ob aus Locarno mehr herauszuholen
wäre, sondern daraus , dag das Erreichte eine
Besserung darstclle . (Zustimmung.) Die Ver .
träge bringen auch fühlbare Erleichterungen für
das Rheinland. Eine Anerkennung der Kriegs¬
schuldlüge ist nicht erfolgt . Wir erwarten von
der Reichsregierung, daß sie beim Eintritt in
den Völkerbund erneut den deutschen Stand¬
punkt in dieser Frage darlegt .

Von einem Verzicht auf deutsches Land steht
nach unserer Auffassung nichts im Westpakt. Der
Eintritt in den Völkerbund darf Deutschland
nicht kriegerischen Verwicklungen mit anderen
Staaten aussetzen . Deutschland muß allein be¬
stimmen können , was und inwieweit es den Ver¬
pflichtungen aus Artikel 18 Nachkommen will.
Eine wesentliche Verkürzung der Besetzung der
zweiten und dritten Zone würde den vielver¬
sprochene Geist von Locarno in der Praxis zei¬
gen . Die Reparalionskraft des Landes leidet
ganz erheblich wenn weite Teile seines Gebie¬
tes, insbesondere industrielle Teile, unter mili¬
tärischer Besetzung fremder Mächte stehen. Die
Aufhebung der Zwrldclegierten ist der Anfang
der Wiederherstellung der völligen deutschen
Autoritöt in den besetzten Gebieten. Nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund muß
auch dafür gesorgt werden daß das Jnvestiga-
tionsprotokoll endlich beseitigt wird . Wir wer¬
den den Verträgen zustimmen .

Der Redner wendet sich dann den Deutsch¬
nationalen zu und weist darauf hin , daß man in
den Straßenbahnen öfter zwei Plakate sehen
könne, deren Inhalt er der deutschnationalen
Fraktion ins Stammbuch schreiben möchte. Sie
lauten : . Nicht abspringen während der Fahrt
und nimm Rücksicht aus andere .

"
(Stürmische

Heiterkeit . )
Mit großem Ernst müste er sich aber gegen

die in einigen deutschnationalen Zeitungen in
letzter Zeit erhobenen schweren Angriffe wenden ,

die denen , die nicht leichten HerzenS , aber ver¬
nunftgemäß für Locarno eiutreten, dir vater¬
ländische Gesinnung absprechen. Wir nehmen für
uns in Anspruch, so schließt der Redner , minde¬
stens ebenso viel Gefühl wie die Drutschnatio -
»alc Volkspartei zu haben . Wie betätigen aber
unsere vaterländische Gesinnung nicht durch
Schlagworte, sondern, und das hat immer noch
mehr gegolten in der Welt, durch die verant¬
wortliche Tat. (Beifall )

Mg . Thälmann (Komm . )
behauptet , di -- Kommunisten seien die wir^ ich
ernsthaften Gegner des Locarnovertrages. Mil¬
lionen Arbeiter würden durch den Vertrag unter¬
drückt und vergewaltigt Der Westpakt sei ein
Frieden mit beschränkter Haftung unter eng¬
lischer Garantie Einen neuen Krieg um die
verlorenen Ostgebiete werde die Arbeiterschaft zu
verhindern wissen . Loco - i -o sei nicht der Weg
zum Frieden , sondern der Versuch zur Einbe¬
ziehung Deutschlands in eine europäische Kon .
zentration gegen Rußland.

Kbg. Koch- Weser (Dem.)
Die Deutschnationalen hätten in der Regie¬

rung die Verantwortlichen nur aufgehalten, aber
keine neuen Wege gewiesen. Die Krftik an un¬
fern Unterhändiern sei keine Frage der Gesin¬
nung, sondern eine Frage der Geschicklichkeit.
Wie könne aber die Rechte auch nur die Geschick¬
lichkeit anzweifeln, wo sie Männer wie Luther
ein Jahr lang in den Himmel gehoben habe.
Ohne Vertrauen zu den selbstgewählten Führern
sei keine Demokratie möglich. Ein Verzicht auf
Elsaß-Lothringen sei nicht ausgesprochen . Dis
Hauptsache sei die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands. Bezüglich des Rheinlandes sei noch viel
zu hoffen . Die nächsten Bestrebungen müßten
der Aufhebung der Besetzung , der Verfrühung
der Saarbestimmung und dem Anschluß Oester¬
reichs gelten. Wenn sich Mussolini dagegen
wehre , so sei das um so beschämender , a 's Ita¬
lien seine Befreiung deutscher Sympathie und
preußischer Waffenhilfe mitzuverdanken Habs.
(Beifall .)

Der Redner behandelt dann die Arbeit dis
Deutschland im Völkerbund zu leisten haben
werde und betont die Notwendigkeit der Schaf¬
fung eines Minderheitenrechts . Jetzt gilt es,
über alle Gegensätze hinweg diezenigen zusam»
menzufaffen, für die Locarno kein Notbehelf und
keine Episode , sondern ein zielbewußtes Vor-
wärtsstreben ist. (Beifall bei den Demokraten.)

Reichsaußrnminister Dr . Etrefemana
weist gegenüber dem Vorwurf, daß man schon
im vorigen Jahre in den Völkerbund hätte et««
treten sollen , darauf hin , daß der damalige
Appell des Völkerbundes der deutschen Regie¬
rung vollkommen unerwartet kam . Während
des 14tägigen Aufenthaltes der Londoner Kon¬
ferenz sei den deutschen Delegierten irgend eins
Anregung in dieser Richtung nicht gegeben wor¬
den. Das Entscheidende in dem deutschen Fe-
beruar -Memorandum, so fährt der Minister fort ,
war dann die grundsätzliche Bereitschaft Deutsch¬
lands zum Eintrftt in den Völkerbund , nicht aber
ohne Klärung einer Reihe wichtiger Vorfragen,
ohne die ein Eintritt unmöglich war. Die Re¬
gierung Luther sei in keinem Punkte abgewichen
von den Richtlinien, die sie in einer Sitzung
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten Ebert
über die Völkerbundsfrage aufgestellt hat. In
der Frage des Stcherheitspaktes war es unbe¬
dingt Zeit für ein deutsches Eingreifen, wenn
nicht ein einscftiges Eingreifen der anderen
Seite gegen uns erfolgen sollte . Wäre die
Paraphierung in Locarno deutscherseits nicht er¬
folgt , dann hätten sich die Alliierten unter sich

Die letzte Madoma
VoUserzälilung aus dem Harz .

Von Hans W i r tz.
I) - -

Eine kraftvolle Gestalt dieser Alte : groß
und breit und starknackig wie alle Bugcnßag .
Der spitze, leichtergraute Bart stößt an die
rustigweiße Halskrause , das einzig FreunÄ -
l>cbe an diesem Mann . Alles andere ist
streng und unterstreicht dadurch noch mehr
«en sonnenlosen Ernst in seinen harten
Agen . Die buschigen Augenbrauen wuchern
an der Nasenwurzel in zwei tiefgekerbte
aalten hinein . Das sieht so unerbittlich aus
und so verbissen .

Der Alte unterbricht jetzt plötzlich seinen
Wang und tritt ans offene Fenster , das zum
^carkt hinausschaut . Kaum steht er . da .
uochaufgerichtet in der ganzen Würde seiner
Burgermeisterherrlichkeit . da klopft es kräftig

die Tür und Wolfhard tritt ein : „Grüß
dnb Gott . Vater ! "

Der Bugenlzag bleibt unbeweglich stehen
und hört auch scheinbar nicht den Gruß .
Als der Junge näherkommt , kehrt er sich
kikmächlich um und fährt ihn polternd an :
-Höchste Zeit , daß du da bist. Ick, weiß mir
Alleres zu tun als hier zu warten , bis der
junge Herr geruht zu kommen . Mir paßt
ln letzter Zeit so manches nicht an dir . So

Beispiel - doch, wir werden noch
darüber reden ! Jetzt wollt ' ich dir nur
lagen : Morgen früh um die fünfte Stunde
unst du hier jn meinem Amtszimmer zu sein ."

»Um die fünfte Stunde . . .? Und wozu ?
»» denn wieder los ? "

- »Warte abl"

Der Alte geht wieder mit nervösen Schrit¬
ten von einem Ende der Stube zum anderen .
Ohne seinen Sohn anzusehen . nimmt er die
nicht gewde liebevolle Unterhaltung — so
mehr vor sich hinsprechend — wieder auf :
„Meinetwegen - magst es auch schon heute
schon wissen : Morgen früh übernehmen wir
die Kirchen der Stadt . Alle . Bis auf die
Klosterkirchen .

"

„Was . . . ? Wir - — übernehmen . . .?
Das heißt : Wir rauben den Katholischen die
Kirchen ? "

Das klirrte so heraus , als ob zwei Platten
Stahl ganz plötzlich aufeinander schlagen .

,, ^ ch komme morgen nicht ! - "

Wolfhard steht an der Tür . Der Bürger »
meister neben ihm . Packt ihn hart am Arm .
Die beiden Falten zwischen seinen Auaen tief -
umschattet . Die Brauen wie ein Dornge »
strüpp vor seinen Augenlidern . ?ln zuckendem
Zorn peitscht es aus seinen Zähnen :

„Bursche - Das mir ! Deinem Vater !
Dem Bürgermeister der Stadt ! Du —
Nichtskönner , du . . . Ja . ia — seine Stimme
schlägt in ein meckerndes Höhnen um — weiß
schon, weiß schon - Die Dirne da
drüben . . .

"
, ,

Weiter kommt er nicht . Wolfhard schüttelt
den Alten mit schnellem Ruck von sich ! Steht
mitten in der Stube und flammt dem Vater
ins Gesicht :

„ Schweige ! Lanae genug hast du dieses
Mäd -sien beschimpft . Ick duld ' das nicht mehr
Weil sie und ihre Sippe dem alten Glauben
treu geblieben sind , weil sie nickst — wie fast
alle hier — die Piaffen und Mönch ? begei -

fern sind sie in deinen Auaen Straßendreck .
Ja , schau mich nur an ! Jbr Gescheiten , ihr
Freien , ihr Stolzen . . . Dis Großen , die

Mutigen — das seid ihr alle nicht : das sind
— die da ! " Seine zitternde Hand wies her¬
risch auf die andere Seite des Marktes . „Was
fraaen die nach eurein Spott oder nach eurer
Grade ? Sie haben den Mut — ja das ist
heute Mut — bei ihrem katholischen Glauben
zu bleiben . "

„Und du . . . ? " — schrie der Mts wild
dazwischen .

„Ich bin lutherisch gewordeii ; weiß selber
nicht wie ! Aber ich bin es . Doch glaube
nicht , daß ich euwe Lumpigkeiten billige .
Es muß wahrlzaftig etwas Großes lein um
diese neue Lehre " — und nun ätzte auch seine
Worte ein beißender Spott — „wenn ihr
durch Lüge und Geivalt den neuen Geist ver¬
breiten müßt . Fein habt ihr das gemacht : ihr
habt die Katholischen wider alles Reckst aus
dem Rat der Stadt verdrängt : ihnen den
Zinsendienst gekündigt , ihnen das Handwerk
gelegt . Auf offener Gasse grüßt ihr sie nich !
mehr . Und jetzt wollt ihr . braven Herren ,
ihnen auch die Kirchen rauben . Das macht
nur hübsch allein . Nein , nein , Herr Bürger¬
meister . so Hab ' ich das Lutherisch -werden
nickst verstanden . . .

"

Wolfhard stand wieder an der Tür . Wie
ein Gladiator in der Arena : Mag kommen
:vas will , ich wage den Kampf ! Der Bugen -
baa batte sich unter den grimmigen Anklagen
seines Sohnes zuerst — so kaum merklich —
aeduckt . Jetzt richtete er sich auf . ganz Bür -
iermeister , ganz — Buaenbag . Stein sein
Gesickst. Seine Hendbew -gung ein schießen¬
der Pfeil . Ein einziges Wort : „Hinaus . . .

"

Ohne Gruß ging Wolfhard fort . Auf der
Diele huschte sein Schwesterlein mrf ihn zu :
„ Was ist Wolfhard ? Wohin ? Wieder Zank
mtt dem Vater ? Bleib doch, bleib ."

„Ich komme gleich wieder .
" — Er nahm

das herzige Gcstckstlein des Mädchens in seine
Hände , tastete über die dicken braunen Flech¬
ten . so ganz lieb und lachte sogar dabei . Dann
verließ er schnell das Haus .

*

Vor den » verschlossenen Portal der St . Ja »
kobuskirche steht , in kleine flüsternde Gruppen
verzettelt , eine Menge Menschen . Das ist
ganz ungewöhnlich : denn die Uhr im Turm
hat erst eben fünf geschlagen . • Der Bürger¬
meister kommt mit

,
drei Begleitern durch die

Tuchergasse und wird von den Bürgern , die
immer zahlreicher werden , scheu gegrüßt . Er
tritt mitten zwischen sie :

„Bürger , heute nehmen wir Besitz von der
St . Jakobuskirche . Der Pfarrherr ist ge¬
flohen Seine Kapläne sind zu uns überge »
treten und mit ihnen der weitaus größte Teil
der Gemeinde . Also gehört die Kirche uns .
Mögen die Papisten ihre verfluchte Abgöt¬
terei bei den Mönchen — einstweilen — wei¬
tertreiben . Diese Kirche wird dem reinen
Evangelium wiedergegeben . Wir nehmen sie
und stellen sie in den Dienst des lauteren
Wortes ."

„Es lebe Martin Luther ! Fort mit dem
römischn Aberglauben ! An den Galgen alle
Pfaffen ! Bravo , Bürgermeister ! Schlüssel
her ! Wo sind die Schlüssel ? " . . ."

Die Menge ist in Bewegung geraten . . .
Ueber den Kirchvlatz kommt gemächlich der

Schmiedemeister Engelbert gegangen . Hinter
ihm zwei seiner Gesellen .

„ Mach die Kirche auf , Schmied, " schallt etz
ihm entgegen . „He . vorwärts , die Kirche auf -
geinacht . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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geeinigt und Briand wäre trotzdem nicht mit
teeren Händen nach Paris gekommen. (Hört,
hört ! ) Es ist auch nach dem Locarno -Vertrag
noch viel Unerträgliches für Deutschland geblie¬
ben,
aber »ach dem verlorenen Kriege wird cS Jahr ,
zehnte dauern » bis alle Unerträglichkeiten für

uns beseitigt sind .
Zur Kriegsschuldfrage haben wir unsere Er »
ttärunge « bei der Einleitung der Locarno-Ver¬
handlungen so deutlich abgegeben, daß man un¬
ter teuren Umstanden in der Unterschrift unter
die Locarnoverträge ein neues Schuldanerkennt -
niS sehen kann.

Die Rückwirkungen sind bisher noch
nicht in vollem llorfang eingetreten . Die bel¬
gische Regierung hat unS zu der Mitteilung er¬
mächtigt, daß sie beschlossen habe , die Aontuma -
eiamverfahren gegen angebliche deutsche Kriegs¬
verbrecher nicht mehr fortzusetzen, weil nach der
Konferenz von Locarno ihre Anwendung nicht
geeignet sein würde, die wünschenwerte Be¬
ruhigung der Stimmung zwischen beiden Bö kern
herbeizuführen . Tie französische Regierung hat
erklärt , sie bereite einen ähnlichen Beschluß vor.

Dann besprach der Reichsautzenminister
LaS vom Reichsarbritsminister auf dem Zen-
trumsparteUag bckanutgegebene Telegramm drS

Kabinetts an den Delegierten in Locarno.
Es Hab» sich dabei nicht um einen Äabinetts -
beschlutz gegen die Paraphierung der Verträge
gehandelt, sondern nur um eine Meinungs¬
äußerung dahin, daß die Delegierten doch er¬
wägen möchten , ob es angängig sei, daß, wäh¬
rend für die anderen Staaten nur die Außen¬
minister Unterzeichneten, für Deutschland der
Reichskanzler und Außenminister unterschreiben.
Man könne darüber verschiedener Meinung sein .
ES hat eine Zeit gegeben , m der heftiger Protest
dagegen erhoben wurde, daß Deutschland in
Locarno nur durch seinen Außenminister ver¬
treten wurde . (Sehr wahr .) Dieselben Kreise
hätten später einen gegenteiligen Standpunkt
vertreten . Er müsse deshalb an ihrer Objekti-
virät etwas zweifeln. (Lebhafte Zustimmung
links. ) . Zu der von Loucheur angeregten Well-
wirtschaftskonferenz habe ich heute schon dem
französischen Botschafter erklärt , daß Deutschland
sich gern daran beteiligen werde. So wollen wir
zur Wiederaufrichtung der wirklichen deutschen
Souveränität kommen und damit auch Deutsch¬
lands Lebensinöglichkctt und Freiheit wieder er¬
ringen . (Lebhafter Beifall der der Mehrheit.)

vr . öreüt (wvg . j
betont , seine Freunde hätten schon int ersten
Stadium erklärt , daß sie die Verhandlungen
über einen Sicherheitspakt noch wünschten. Die
Deutschnatronalcn hätten damals noch nicht die
gleiche Entschlossenheit aufgebracht. Mt dem
Eintritt in den Völkerbund höre Deutschland auf ,sin neuirales Land zu sein. Es bleibe uns aber
nur der Weg nach Osten noch übrig . Der Redner
fordert die Regelung der Völkerbundsfrage durch
besonderes Gesetz. Werde dieser Airtrag abge-
kehnt , so stimme seine Partei gegen das ganzeLocarno-Gesetz.

7lbg . Graf von Lerchsnfelü
sSapr volksp .)

betont die Notwendigkeit, die bisherige Kon-
rinuttät -der deutschen Außenpolitik beizubehalten.
Ohne Locarno wäre Deutschland isoliert. Gute
Beziehungen mtt Rußland seien durchaus er¬
wünscht. Die Zett sei jetzt gekommen , daß Deutsch¬
land dem Völkerbund beitreten könne . Ein über¬
triebenes Mißtrauen gegen die Auslegung ein-
zelner Bestimmungen sei nicht angebracht- Be.
züglich der Rückwirkungen könne man der Regie¬
rung allerdings den Vorwurf nicht ersparen , daß
sie mehr versprochen habe, als sich tatsächlich er¬
füllt habe. Die Besetzung sei eine Gewaltherr¬
schaft , auch wenn weniger französische Truppen
am Rhein stehen. Die Bayrische Volkspartei sei
sich ihrer Verantwortung gegenüber dem Werk
von Locarno bewußt.

Mg Graf zu Revsntlow (völk . )
lehnt de« Locanrovertrag und den Eintritt in
den Völkerbund ab.

Mittwoch, den 25 . November 1925

Damit ist die erste Lesung des Locarno-Ge¬
setzes beendet. Die Vor .age geht an den Aus¬
wärtigen Ausschuß. Die zweite Lesung findet
am Donnerstag , die dritte am Freitag statt.

Das Haus vertagte sich aus Mittwoch 3 Uhr.
Notetat , kleine Vorlagen.

Schluß halb 9 Uhr.
*

Freitag Abstimmung über
Locarno

Be r l i a , 25. Nov. Funkspruch . Der
Aeltcstenrat des Reichstags hat gestern nachmittag
folgend« Dispositionen für die nächste Zeit ge-
troffen : Die erste Lesung des Locarnogesetzes
wird heute noch beendet worden. Am Donners¬
tag findet die zwette Lefung and am Freitag die
dritte Lesung der Locarnovorlagc statt.

Hriefvon öerSchweizerg .eirZe
Don unserem Sonderberichterstatter :
Infolge der teueren Produktionsverhält¬

nisse in der Schweiz geht ein großer Teil
der schweizerischen Exportindustrie jetzt nach
dem Ausland , namentlich nach Frankreich,
Italien und Deutschland ab . So wurden in
der letzten Zeit in verschiedenen badischen
Grenzgemeinden , u. a. auch in Lörrach,
Säckingen usw. schweizerische Fabriksnieder¬
lassungen errichtet oder projektiert . Neuer¬
dings ist es auch dem Gemeinderat von
Rhina gelungen , von der schweizerischen
Baumwollfabrik eine Niederlassung in der
Gemeinde zu erlangen , die einigen hundert
Arbeitern Beschäftigung

'
geben wird . —

Doch der größte Teil der Industrieauswan¬
derer wendet sich Frankreich und Italien
zu , besonders im letzten Lande wird jede in¬
dustrielle Ansiedelung mit offenen Armen
empfangen . Oberitalien entwickelt sich im-
mer mehr zu einem Industrieland , es holt
nach , was es in den letzten 50 Jahren ver¬
säumte , wozu nicht nur der jetzt geschaffene
Faszistengeist unter der Aera Mussolinis
einen Anreiz bietet , so daß der italienische
Arbeiter im Lande selbst sein Brot verdient ,
sondern auch die gewaltigen elektrischen
Kräfte , die Italien ans den geraubten süd -
tiroler Alpen gewinnt und solche immer
mehr unabhängig von der Einführung der
Steinkohle macht . Hiezu noch die billigen
Arbeitslöhne durch die italienische Infla¬
tion . da die italienische Lira auf 16 Gold -
Pfennig gegenüber 75 im Frieden steht. Es
liegt auf der Hand , daß wir in Italien im¬
mer mehr einen gefährlichen Konkurrenten
auf dem Weltmarkt bekommen, hat dasselbe
schon vor dem Kriege seine Ingenieure und
Studenten , geradeso wie Japan nach
Deutschland gesandt , um die technischen Er¬
rungenschaften auszuspionieren , so wirbt es
jetzt immer noch deutsches technisches Per¬
sonal an , um — auf der Höhe zu sein.

Und Mephisto lächelt, denn sein Weizen
blüht.

Bor kurzem befaßte sich auch eine Konfe¬
renz von schweizerischen Polizeidirektoren ,
die in Freiburg -Schweiz statffand . mit der
Frage der Abschaffung oder Beibehaltung
des Paßvisums für Ausländer , die nach der
Schweiz einreisen . Die Mehrheit der ver¬
sammelten Polizeidirektoren vertrat den
Standpunkt , daß eine Aufhebung des Vi¬
sums vorläufig nicht angängig sei. weil man
davon eine Ueberflutung des schweizerischen
Arbeitsmarktes mit Ausländern befürchtet,
wodurch die einheimischen Arbeitskräfte be¬
nachteiligt würden . Hervorgehoben wurde
auf der Konferenz namentlich , daß sich öfters
Ausländer als Spezialarbeiter . an welchen
in der Schweiz Mangel besteht, die Einreise¬
erlaubnis zu verschaffen wissen , und dann
— einen anderen Beruf ergreifen , als den¬

jenigen , der ihnen die Einreise erwirkte.
Um sich dagegen zu schützen, wurde eine fort -
lefetzte Berufskontrolle angeregt . Bon den
7 kantonalen Arbeitsämtern sprachen sich

fünfzehn gegen die Aufhebung der Auslän -
derkontrolle an der Grenze aus . Es mögen
auch noch einige Ziffern über die Zahl der
Ausländer auf dem schweizerischen ,

Arberts -
markt angeführt sein. Bei den Bäckern be¬
tragen sie nach der neuesten Zählung neun
Prozent , bei den Metzgern 19. den Schuh¬
machern 16 , den Schreinern 18, den Bild -

Hingegen hat Bundesrat Häberlin , der
das Paßwesen in seinem Ressort hat . gegen-
über dem Arbeitsausschuß der Verkehrver¬
eine am Oberrhein anläßlich einer Audienz
geäußert, er wolle dem Bundesrat und den
Regierungen der Grenzkantone Vorschlägen ,
die Ausstellung der Grenzausweise in Zu¬
kunst den Gemeindebehörden zu übertragen .
Gleichzeitig würde er eine Ausdehnung der
Geltungsdauer dieser Ausweise auf wenig ,
stens drei Jahre befürworten und ferner
eine Herabsetzung der Gebühren auf den
Selbstkostenpreis . — Bor einigen Tagen
veröffentlichte der Bundesrat nähere Ein¬
zelheiten über den Inhall des am 6 . Novem¬
ber zwischen den beiden Ländern abgeschlos¬
senen provisorischen Zollabkommens , das
wieder einen modns vivendi schafft.̂ — Im
allgemeinen hört man nicht klagen über den
Geschäftsgang der Indu

' rien an der deut¬
schen Grenze . Vorzüglich beschäftigt ist vor
allem die Nahrungsmittelindustrie , so vor
allem die , ob ihrer Speisen -und Suppen¬
würze bekannte Firma Maggi G. m . b. H.,
Singen , die jederzell Hochkonjunktur hat
und ihr Stammkapital um drei Millionen
Goldmark erhöhte. Weniger gut scheint die
Aluminiumindustrie beschäftigt zu sein.

öaöen
vemokraiische Kommentare

Die demokratische Presse gibt allerlei
ÄLachrichten über die Regierungsbildung , die
dazu bestimmt sind , die Wasser zu trüben .
Das ist eine unsaubere Arbeit . So z. B . wird
gemeldet , zum Unterrichtsminister sei der bis¬
herige Iustizmimster Trunk ausersehen :
eine reine aus den Fingern gesogene Mel¬
dung . die besoirders in demokratischen Lehrer¬
kreisen ihre Wirkung tun soll und tun wird .
Tie Demorratenblätter müssen sich schon ge>-
duldsn , bis an Stelle ihrer Phantasien die
wirklichen Tatsachen bekannt werden.

Biel wird in demokratischen Blatten : auch
aeschriebenvon dem aus den Tisch schlagenden
Zentrum , ,/das nur an sich denkst '. (Heidel¬
berger Tagblatt .

'
) Man kann sich bei dem

Ruf , in dem die Demokraten von jeher stan¬
den , sehr wohl denken, welche Heiterkeit der¬
artige Behauptungen bei den Wissenden aus -
lösen. Eine badische demokratische Partei
kennen wir schon 'lange , aber eine bescheidene
demokratische Partei hat man bei uns noch
nie kennen gelernt . Allerdings bat die Lemo-
statische Partei zurzeit auch 6 Mandate und
das Zentrum n ur 28 . Vielleicht erfährt man
noch Genaueres über die bescheidene Demo¬
kratie und das so unbescheidene Zentrum .

Einiges Licht auf die Gründe der Demo¬
kraten wirft vielleicht folgende Auslasiung
des Heidelberger Demokratenblottes (9ir . 272 '

)
vom letzten Samstag :

«Es entsteht nun d'e Frage , ob die Demokra-
ten sich wieder mit der b sherigen Koal .tion ab.
finden können. Unsere Me nung ft bekannt von
früher her. Wir haben diese sogen. We marer
Kock t on in den letzten Jahren in Baden n e alseine Koalrt on angesehen; dagegen e nmal uns
das bittere Wort vom unstttl .cheu Verhällniö zueigen gemacht . Jedenfalls kann es h »sichtlich des

Daraus konnte mm: schließen , daß w m
schluß am Sonntag die Bedeutung Hai wDemokraten wollten einmal versuchen ok, -
nicht in der Opposition bessere Geschäft? ra
den Wählern machen als in der Koalition

^

Ms öem sozialen Leben
Die Arbeitslosigkeit der Angestellte«.

De ReichsarböitsvcriraUung hat ime'ues vom tzaushattLausschlltz » .. § Re cksm s angenommenen Antrages im Aufträge desarbeitsm rusters am 16. Jul .
'
bs . Js . e Re 7 *

h :bung über die StelleniosigLu der Ang stclwndurchgesührt, deren Ergebnisse nuninehc vori¬gen.
Darnach wurden am 16. Juli 1928 im aans«Reiche 66 085 stellenlose Angestellte gezählt , darwuter 53 966 männliche und 13 610 toe bl ^ / ^ akdüse Z sser mtt den Zah 'en ckr mon .Ul chen Ar.beitsnachwe sstatist k, die für den Juli insacia-ü81 SW stellenlose Angestellte aufführ :, » cht ube^

einstrmmt , ist auf die Tatsache zurückzuführen,daß die Zoh . der Arbe tsi .achue .sstatist i eie ae-meldeten arbeitslosen Angestellten umfaßt, wäh.rend d e Erhebung der Re .chsarbe Lsverwa uina
scharf aus de völlige Arbe ttslosig,eit am 16. Jig,abgejtellt war und dejengen , de infolge ans-
hilfswe ser oder auch berufsfremd ^ Betätigungn cht als arbeitslos anzu sehen waren , uitbsrück-
sichtigt ließ.

Aus den Ergebnissen der Erhebung ist zu er¬
sehen . daß der berhälttüsmäß g größte Teil, muhU , der arbeitslosen Angestellten, auf Berlin ent¬
fällt . Be den wetbl chen Angestellten wächstd ese Prozentzahl sogar auf % der Re chssumme
cm. Es folgen dann das Rheinla,d , Hessen-
Nassau, Bayern . Sachsen, Schesien , Prov . Sech¬
sen . Hambtirg . Westfalen und Baden mit grcheren
Ziffern . Die übr gen Landesteile wollen nur
geringe Zahlen auf .

Im gangen genommen , ergibt sich, daß die
Gruppe der 26—25- jlhr gen stellenlosen Ange¬
stellten den bei we tem größten Teil an der Ge¬
samtzahl ausmachen . Für jede höhere AllerL,
stufe n mmt der Anteil z

' emlich gleichmäßig ab.
Mehr a ' S 14 (26,4 Prozettt ) aller stellenlosen
Angestellten hat das 40. Lebensjahr überschritten.Bei den Männern beträgt der Satz 29,5 Prozent ,
während er bei den Frauen aui 13,4 Prozent
sinkt , w e denn überhaupt das Prob .

'em der be¬
ruflichen Arbe tslosiake.t für die beiden Gesch ech¬ter sehr bersch edcn gelagert ist : im Alter von
über 56 Jahren sind weibliche Stellenlose nur
noch in '-erschw nderrder Zahl festgestellt worden,
während sie be den männttchen Angestellten im¬
mer noch 10,8 Prozent betrug .

Von besonderem Interesse ist fernerh n, daßdie Hälfte aller siellenwseu Angestellten — 32181
oder 4Z,1 Prozent — ihre Stellung während der
Jnflaiionskrise 1928 auf 24 verloren hot und
eine Anstellung bisher ncht wieder zu erreichen
vermochte. Im ganzen waren am 16 . Juli 63,6
Prozent aller stellenlosen Angestellten bere is seit
länger als 6 Monaten außer Stellung . Eine
zweite krit '

sche Per 'ode begann für die Angestell¬
ten darm im Frühjahr ds. Js . Se t März 1828
haboii :m ganzen wettere 25 343 oder 398 Pro¬
zent ihre Stellung verloren . Ter Pcrsonaiabbau'che nt be de Geschlechter ziemlich glechmäß^ ge¬
troffen zu haben.

ver fränkische ptlgerZug beim Papste
Der HI . Bat « empfing den ffänki

'Äen
Pllaerzug in Anüienz , welcher unter der Lei¬
tung von T -r . Raps -Würzburg , 500 Teilneh¬
mer fiadf , fiter weilt , und richtete an die Pil¬
ger eine herzliche Ansprache in beuticher
Sprache , in welcher er sie im Hause des ge¬
meinsamen Vaters der Christenheit willkom¬
men hieß und dann auf den Zweck und die
Gnaden des hl . Jahres zu sprechen Ku".
welche den deutschen Pilger nach der ewiaen
Stadt führen . Pius H . lobte die Haltung
und die Andacht der deutschen Pilger und
erteilte zum Schlüsse den Anwesenden und
ihren Anqehörrgen den Apostolischen Seam.

Kunstausstellungen
Badischer Kunstverei «.

Die We himch-sze t naht und mtt ihr die
große Schroaensperode für den Kunstkritiker,
dem zumute w rd , als habe sich das lln versum
in e .ne große Äunstausstellung verivandelt , in,der er seine meist m ßjäll g ausgenommcnen
No:en auszutetten habe. Die Fragen : » Wo
beg nne ich / Wo höre :ch aufr " wälzen sich
über .hn, und der Aiitfühlende wird es begrei¬
fen. wenn er nur zögernü se ne Schr tte zum
Ausstellungslokal des Kunftvcre .ns lenkt.

Immerhin mutz gejagt werden, daß dieses
Jahr der Eindruck der Weihnachtsausstellung
recht günstig .st. Nicht als ob irgendwe che
ileberrajchungen und Taten neu austauchendcr
Gen es das Gesamtb ld belebten — eg sind fast
durchweg d e al .bckannten Namen , und die
Gen alität liebt ma>i in Karlsruhe ja auch erst
dann , wenn sie etwas abgenutzt und dekoral v
brauchbar geworden ist und d :e treuherzigen
alemannischen Färüle verwendet. Aber man
glaubt doch m allgeme men eine gew sie Ernst-
hast :gkeit und Stetigkeit feststellen zu können,
und an den groben Zuckerbrocken , d:e auf die
Sympath e der lieben Damenwelt spekulieren,
fehlt es e gentlich d esmal.

W r muffen uns begnügen, aus der Zahl der
98 Aussteller einige hervorzuheben. Besonders
fällt diesmal wieder auf , mit we cher Fe nheit
und Frische der doch schon recht bciahrte Pau :
p. R a v e n st e > n se ne Stoffe meistert . H er
ist noch nicht daS geringste von Manier zu
spüren , was man von den me st ' n im S 'nne
. bewahrter " A ' tme ster arbeitender jüngerer
Künft 'ex n cht sagen kann. Ouod licet Jov — !
Auch Hans o. Volkmann hat sich d esmal
wieder m t e ' n gen sehr g ückvch abgerundeten
Stücken eingestellt. H. Hausamann arbe stet

wenig schwerfällig, aber doch unpedwmisch

im Sinne einer klassischen Klärung der Formen.
Besonders se ne Schneclandschaft zeigt guten
Aufbau . F . S l e g r > st arbeitet wen ger
plastisch als der eben Erwähnte , sondern mehr
m .t dem zeichnerischen Eharakter der Lm .e und
d. s Umr sies. G . Hummel liebt e ne zu
festen Gruppen ballende „sachliche " Malwe .se,
die ja gegenwärtig wieder dag Unglück h .tt , als
Mode umzugehen, aber e .ne gewisse Schwammig¬
keit verrät , daß bei alldem noch zuv sl Geste ist.
Bon C . Hatzlinger f »den wir ein schr fe .n-
ton ges Uiid sauber g.malles Flußmottp m :t
Fe .sen. Franz ska Hübsch , die so. .st gelegent-
l ch recht trocken werden kann, ist mit recht
flüssigen Bodeirseeb .ldern rer : rrten . GuwS
bringen auch die Landschaften Ä . Walters .
Karl Bocke ze gt sich w eder in se :n:r bekann¬
ten Zwiespältigkell. Ein paar Tra .bcnst lleben
verraten starken S nn für maler sche Qualiiät ,
wlchrend ein Mädchenkopf wiederum den unaus¬
tilgbaren Hang zum Sühlich -Gefäll gen repräsen -
t ert. Albett Schneller ist m :t ein paar
Landschaften von starkem Temperament und
räumlicher Tiefe vertreten , K . L e r t e l durch
Streben und e n Erntemotw von — für diesen
zum Genwßer schen ne g nden Künstler — schr
fester Struktur . Sehr tüchtig von e ner nicht
haufgen feinen Abstimmung der Farben auf .
e nander , die etwaz Musikal sch : s an sich hat,
sind eine Landschaft und e : n St lleben von Tom
Merz . Mir bemerkenswertem Takt arbe tet
auch K . Kutterer seine Gemlilde aus .
F . Fehr brmgt ein ge Tafeln von gewohnt
virtuoser Ma weise . Hemrich Bühler hat 's m
einem semer Stücke auch einmal mrt der
„ neuen Sachlichke t " versucht , doch dünken uns
die anderen ungezwungener . K . Wagner
neigt etwas zu pelant scher Brette , doch ist sein
„Albtal " e n recht guter Wurf . Di« etwas zu¬
rückhaltenden kle nen B ldchsn von E . S e e l o S
erfreuen durch Zarthe t der Aufsagung . Ein recht
temperamentvoller Ma '

ex ist E . Krause , von
dem « ne Reihe ansprechender Landschaften hier

V. Hupperts und den „Torfstich" W. Rc
gels hinzmoe sen , sche .itt uns nur b .lll
E . S e g e w l tz hat sich zu einer mehr aufglockerten und wen ger trockenen Aialweise gwandt, a !s wir sie n se nen letzten Werken gwohnt waren . Besonders ein F schst lleben e
freut durch gute maler . sche Haltung . JohmuDill - MalüurgS Landschaften tragen eetwas ästhetisierendeg Gepräge , sind aber u
ihrer bedeutenden Focmtullur w .llen sel
schätzenswert . Be: rächt: che technische Qual .t
gbt deii Stücken W. Leonhardts ihren G
hall , Solidität .st auch der Grundzug bei l
Zartmann . Von H . B a u m e i ji e r find:
sich einige wenig anspruchsvolle, doch um so bestaufgefaßte ital enischr Mot ve.

Unter den Aquarellen fallen besonders 1von K . Kabis und W. Jenny auf , bei dlRad erungen schöne Stücke von A. Riedel wA. N e u d e ck. Sarkastisch treffend sind fc
Zeichnungen F. Schweizers , reckt amnutdie Scheren'chnlle von Ilse Maruhn .Die Plast .k zeigt d esmal ihren bedeutendst̂Vertreter in H. Ehe halt , desien Portrc
medalllen,wahre Kabinettstücke sind. Re zuoWachsborsierungen haben Anna Eichrodt uMarlicse Schweizer ausgqstelll . Auch (Müller wäre hier noch zu

'
n .'nnen.2ls übrige Aussteller erwähnen wr :Larroix , G . Graf , K. Wolksberger. H . T ebcE . Riffel . G . Kullr '

ch, Mare Crtlieb . BerWelt« . A Würtenberger , F . Johner . E . BroiR . Amtsbuh er. A . F nk. K. Weickgenannt.Eych , H . B .rur . Johanna Engler . K DusiauE. Ma er-Kaufmann . P . Maler -Pfau R ReEdda Staub . K. F . Grether , El. v. NeuensieK. Brutzer , P . Kusche. H. Brenneisen . H . BickMartha Kropp. Maria Waag , Lilli B llcka .Miendie, L. W . Plock. W . W nkler. Th . Rößl>E- F rnrohr , Cora Eggers . O. Fickentscher .Luntz. Gust- Hofmann-Grötz ngen . Jul . SchoJul . RÄhdsr . R . Weber. E. W- Dchrvet « /

Keller. A. Müller . H. Müller . F . Rinkel . C.
Jmgraben , C . Macklot , M. Sieber , W . Hempf ng,
Resi Bergmann , P . Brnnnext , O . Graevert,
A. Sourmer , . Johanna Slevogt , F . Staitswt ,
R. Straßberger , Clara Schuberg , Amelie Dla,er >
Frtedl Kratz, K. Stoll , Berta Werner-Bruch,m>
Lies.'l Schwarz , W . Joerger . Hans Schwab -
Durlach . K . Dezenhard -Durlach, Otto Ferp-
Hele Lang. Dr . —r.

Di« Tonaueschinger Kammermusikamfilh-
ge» zur Förderung zeitgenössischer
einen wichtigen Teil des deutschen Mu>u-

u§ bilden , sollen im nächsten Sommer 3^
Rai stattfinden. Der Versuch , fett langer^
: brachliegende Komposttionsgattungen zu
em Leben zu erwecken , hat beim vergangen^
, die Aufführung von Volalwerken a eapttw
:ttigt . Im nächsten Fahre sollen
" des musikalischen Schaffens ^---"ckuLrilp

Chöre a capella oder m t
er Begleitung , ein» oder mehrstlmw g
ilwerke ariosen » oder ka

'ntatenartigen
:rs , Bühnenwerke mtt Kammcrorchei -
nmerover , Ballett ), auch Originalkompollm,
für Militärmusik . Alle Einiendungen M
Rückporto an Musikdirektor H- durckd ■

|Ü. Hofbivliothek Donaueschingen zu ,,
die Londoner Nationalgaleric , die ihre groö
Schätze der Freigebigkeit englischer -da s

ankt, ist wiederum durch eine
Meisterwerke der Malerei bereichert w '

> Dillon schenkte zum Andenken
>ene Gattin der Rational Portrait

Bildniffc berühmter Engländer . A..
das Porträt des großen Dichters und ^ ®T£jne » Sir Philipp Sidneh von emem u»

^
>ten zeitgenössischen Künstler ,

jricciOTtWf-'
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CÔ y35 2 E - ,o « i5sS

'
5js «»

-“ g ® £ ~ b — ä 3" ■2 s Oft » “ S « s 03
44- g £ S4i « “ s 'Si ' S s
•g -̂ -S , S3g " « t « c
o - © CPS ° © ^? ^ & r

Ko -so - s ^ So - « “
L -o -SIE

o .E s
r-« c s© p <a c

B >- p *

IN -
5 § 5

*» • -- s £ s = i

- ST 3

- 3 o £ E — £3
£ " s a § a «

2 . * *~ 3 :02 N

N
t -b « -21 c >5S c5 L -Sö 01N00 s .3

'
o

’
ioft

- s -

«ftS I « J LZ -n: lolo 44

© at

N

Ö

AT o
i a e

* ? A © tf — Si i
»LZ

>ZZs ; g >.
p cs © <
o © c © »•*

Lie - t

, -O

O* 44 ”

sü * :

: sr j £ PPä © *- Ä ‘P
© ^ P © -~ 0 ,

B § 9 * ,
1 S -

; S S '

' P ©
.P -P «S .

! O
: AZ g

"
©

< s s .0 4-

p © ÄO " ^r 2 ©
« _ p p ^ ;S *© !« ■

LLs 5 o ^
- r p

© p V :

© § p u
w «C - © ©
,3 ^ © ©

p ? o w

! » ! >
*

<» © ä

ti S 5 . -°
© «©55 ©

a ,10,3 - i

'
. a = l

OlJO *S
= S ff ® '

SggJ
' -S ,8 -° = u

© 2 p >/2 . ©
£ S ©

*
© ^

-- s E
1
?

ff
-5 - s .^O 3 3 e S5

« .Z
3 s
g »

' ppaftpppss ^
© © © — P *P « © .P 10 •—

s P tx.
«4 © &i

-©. © —I O uO
§ 6 )

3
' '

| s 8

|
« t ® g £ §

; «

p e

! ^

ZiS

u X '

a gc
& ä s .

5 « ©

' J2 42

ji « SS

lV ,

~ 3 3
Z S ;
6 G >4

ptfi
* * 0 3

§ A

:P _'S « * * * « «. 5

a 2 0 " §
. « - äs <*= 42 & 3

y ja S . 3 p ist
g f © p o»

JÄp « w
r̂ * P ^
w Ä M <T> <*«

© P s © 5 -
^ stgLL ^ LZi

p © % © C-* jy * ti «
© ^ P* 'S P̂ fti C-> *

E « a « > " g ^ 2 !=
. ® 0 *° «

a 04 J
g 44 g —. S . ’

B *§ ->*

l -e - l 's
3

fff g
^

Jg - l e

— SR <3 - -° =S E -44 •

-3 S Bfj

3 3-
C 3

N vQ̂ O iJg
3 3 s

§ 3
04 04

= a a e . . «
P PHP33 171^ <» £ © .«

y 4» S
„ q a -

• verg !© o *
e - - .s ^

5 S ,£0 ö
= ® jg

'J

N

®

s 5L
!S . .

" N ^ .
>

p- © J® <ö»
: p © ©

i © o *
©

. d "
5 »

l
©

Ci s

. ®ft .

. « w

VÄT3 © ©. p=P S ■*© ©5-P
« 5? :3 P ©

gS ® ft .
^ p dN <

^ © (5 <-© ©. 0» <
© C .© _J

Sf S -Bfg

-.03 W .p

w » a

3tS
“ =

3 •
» 3

■S 'Ä 3 u
» kP *p © 32 ©

=P ® 8 !=
U

°
« Ks «

’
: * se “ ®

o9

r p ^ p » er -«* © 3 53^ -P Z p
. .S -*~ w SS _ 3 .
; 4- *, o — « ! », 4-
>C -O = ^ 3 iE o 04
I w P -iTT- *■* © -© ^ U• = 0 -“ gscc ;

» \

04 w -S S ’S

3̂ a 1S--2

°- £ *t ! >? . 3' 34© •#- © :C *
<0 -P , 7P oP P
,y 5 n «4 - E

s 8S .t : £ @ ^ j8ßr

© I

P S
p p p Ĥ
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Chronik
Bulach, 24 . Nov . Im Mittelpunkt des letzten

Sonntags stand die Cäcilienfeier unserer
Pfsrrgemeinde. Beim Hauptgottesdienst kam die
Griesvachersche Orchestermesse und am Schluß die
Lyinne an die hl. Cacilia zum Vortrag . Der
»estprediger entrollte ein Lebensbild der Heiligen
als Jungfrau und Märtyrerin . Am Abend sand
im Lamatsaal eine weltliche Feier statt , ver¬
anstaltet vom Pfarrcäcilienverein . Nach einem
von Frl - Bohner gesprochenen sinnigen Prolog
begrüßte der 1- Vorstand , Bankbeamter Schätzle ,

zahlreich Erschienenen aufs herzlichste . Ge.
sangliche Darbietungen des Kirchenchors, sowie
Duette , vorgetragen von Frau und Frl . Weber,
von Herren Mactert und Morsch , Musikstücke und
Biolinsolis fanden allgemeinen Beifall . Hochw.
Herr Pfarrer Stump schilderte die Heilige m
ihrem Treuegelöbnis und als Patronin der
kirchlichen Musik. „Der Waschtag" als Lustspiel
löste bei den Anwesenden wiel Heiterkeit aus .
Ehrungen von Mitgliedern des Kirchenchors und
seines ^Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Weber ,
durch praktische und sinnige Geschenke , wurden
durch den Vorstand persönlich in treffenden An¬
sprachen gewidmet. So verlief würdig und stim .
mungZvoll der Tag der Cäcilienfeier .

Knielingen, 24. Nov . Der Kleinkaliber »
schietzsport . der in jüngster Zeit in ganz
Baden mehr unb mehr Anhänger gewinnt , hat
auch hier Fuß gefaßt . Hier wurde ein Älein-
kaliberschühenverein gegründet , der bereits eine
erfreuliche Anzahl von Mitgliedern umfaßt . In
einer gestern abgehaltenen Versammlung refe¬
rierte Oberschützenmeisler Otto Hemberger -
Äarlsruhe über Wesen und Ziele des Klein-
kaliLerschießsports , woraus zur Wahl eines ge-
schästsführenden Ausschusses geschritten wurde.
Der Verein, der politisch neutral ist, beschloß
seinen Anschluß an den Badischen Sportverband
für Kleinkaliberschießen e. V., der in Baden
bereits 800 Vereine mit rund 20000 Mitgliedern
zählt.

Durlach, 24 Nov . (Jubiläum . ) Am
Sonntag sand hier aus Anlaß des 35jährigen
Jubiläums der fcnnwuljunß der katholischen
Pfarrkirche ,ein Festgottesdienst statt , bei dem
Geistl . Rät Stadtpfarrer Martin von Baden -
Baden die Festpredigt hielt. Ein mächtiges Te-
deum schloß die eindrucksvolle Feier , an der sich
die Katholiken der Gemeinde und aus den
Filiaalen zahlreich eingefunden hatten . Nach¬
mittags fand im Kronensaal eine weltlich « Feier
statt mit Musik- und Gesangsvorträgen .

Wöschbach, 24. Rov. Am Sonntag , den 8.
Nov . fand in der „Krone " das erste Konzert
des A rb . - Ge s. - V e re i ns „Freund¬
schaft " statt. Um Uhr war der Saal schon
voll besetzt. • Biele kamen aus Neugierde (aus¬
wärtige und einhe ^m sche) , denn, daß der Arbe -
ter-Gesangverein auch mal mit e nem Konzert
auftrat , war etwas Neues in Wöschbach. Punkt
3 Uhr ergriff der Dirigent , Herr Robert Rer .
chenbächer - Söll ngen den Stab und eröff-
neie mit dem Chor „Heilige Freihe t " das Kon.
zeit. In Anbetracht des sehr „ Edr gen Saa es
wurde dieser Chor etwas gezwungen vorzetra »
gen; die Hemmung machte sich an einzelnen
Stimmen bemerkbar. Alsdann betrat Frl . Eli¬
sabeth Bau mann . Opernsängern vom Stadt -
tbeater He delberg, das Podium und brachte die
Alt -Arie „ O schone Jugendtage " , aus der Oper
„Der Evangel mann " zum Vortrag . E nen hef-
bgen Beifall konnte sie als Anerkennung ent-
gegennehmen. Fräulein Baumann besitzt eine
wunderbar reine Altstimme und verfügt über
e nen sehr großen St mmumfang . Alle Achtung
vor der Bereinsle tung die diese Stimme für ei»
Dorfkonzert gewonnen hat. Es folgte sodann ein
Piolinvortrag von Herrn Heinrich Stöckler-
Grötz »gen . der sich als ein großer Meister im
B oiwsv el zeigen darf und sich überall hören
lassen kartn. ' Ais m der BortragSfolge der Chor
wieder auftrat , war der Gesang vie^ feiner und
ungezwungener ; hauptsächlich der 1. Tenor trat
mt einer Re nheit hervor, die man früher n chi
gewohnt war . Es folgten sodann abwcchslungs-
weise 'Sol s von » rl . Baumaim (Alt ) und Herrn
Stückler (V offne ) in ihren lobenswerten Tar -
bietungeir. Bei dem Chorlied «Schl etz auf "

, das
als G anzle stung bezeichnet werden darf , sang
Herr Albert Daum -Wöschbach e nen Tenorsolo,
der vom Chor in piano begleitet wurde und der
Harmonie einer Orgel gle chkam. Zum Vortrag
kam ein Duett aus „Troubadour " von Frl . Bau -
mann und Herrn Daum , das im Theater n cht
eg , , . issssssaesssss ^ ss

Haöisihrs Lan- estheater
IIL Srufoniekonzert .

Diesmal war die Vortragsfolge auf irchalt «
wio formal recht unterschiedliche Namen und

rke abgestellt, ohne indessen den künstlerischen
miß zu beeinträchtigen oder auf ern nach-
sendes Jntereffe zu stoßen. Mozarts Es -Dur -
nforsie war eine entzückende Introduktion im
htfützigen Menuettschritt und vom Orchest ^
einer seltenen Lustigkeit gespielt. Brahms

nzert für Violine D-Dur kam uns schon meta-
Isisch wuchtend, ja recht eigentlich schwerblütig
) hatte es schwer , den richtigen Stimmungs¬
ind bei», Zuhörer zu trefsen . Dem l . Kon-
tmeister unseres Orchesters, Herrn Ottomar
ilgt , g«tb es Gelegenheit , seine technl )che
üsterschaft bei dem Biolinsolo zu zeigen. -oerui
h gerade dieses Konzert so gar keine Mogltch -
i zu extravagantem Virtuosentum bot. Etwas
echter und wärmer im Ton hätte man sich die
sführung allerdings wünschen können ; uns
en es, wie übrigens schon zu wiederholten
rlen, als ob der Künstler nicht das Letzte gäbe.

hinderte ihn eine gewisse Befangenheit, ^ )em
>erstes Musikantentu m ganz zu enthüllen,
lmerhin war der starke Beifall für diese ~et»
ng berechtigt, wozu sich daun noch stattliche
rmenangebinde gesellten. Von dem hier noch
bekannten Dortmunder Komponi)ten Gerard
i nt gab es hieraus eine Uraufführung seiner
Sinfonie für großes Orchester. Das Werk ver-
gner nicht den technischen Könner , der über
e erstaunliche Meisterschaft in der Fnstrumen -
ion verfügt . Sein Opus schwebt nur so ln
weSken Klangmasien und verrät m jedem der
r Sätze eigenwillig -grüblerisches Talent von
erdingS etwas theatralischer HalturrA- Man
ichte m dem großen allgemeinen Pomp mnrg«
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Koner klingen konnte- Erwähnenswert sei noch
3 dost Eon von Lonjuineau " von

Herr Alb. -r-aurn. In seiner Tenorstunme liegt
e . ne Zukunft . Sämtliche Solis wurden in fe n-
fuhliger, meisterhafter Werse von Frl . L .na

Me chenbacher -soll nge» an, K avier beg ' eitet.
E" 1 derließen den Saal tn dem Bewußtsein , daß
der Arbe .ter -Gcsangverein mit seinem Chor in
hoher Blute steht. Das müssen ihm seine Ne der
sogar lassen . Solche genußre che Stunden hat
man u, Wo,chbach noch nie erlebt. Da der Vere n
unter je nem Dir genten mit solcher Schue d g,

und solchem Können auftreten kann, so ist es
allseck ger Wunsch , bald wieder zu solch einem
genußreichen Nachmittag zu kommen .

Ettlingen . 24. Nov . (Aus der Texttl -
111 d u st r i e. ) Nach zweitägiger schwieriger
Verhandlung für die bas . Textilindustrie wurde
vom Badrichen Landesschlichter mit seiner
Stimme ein Schiedsspruchgelallt , der eine kleiire
Lohnerhöhung in einzelnen Branchen vorsieht.

. Pforzheim . 24 Nov . Das hiesige Elektri¬
zitätswerk hat nunmehr den sogenannten
Wohnungstarif eingeführt, der auch vom
Bürgerausschub genehmigt wurde. Dieser Woh¬
nungstarif bietet westen Kreisen der Bürgerschaft
die Möglichkest , sich die Annehmlichkeiten der aus¬
gedehnten Verwendung des elektrischen Stromes
in Haushalt und Werkftast zu Nutze zu machen .
Ein ganz besonderer Vorteil des Wohnungstarifes
besteht darin , daß der Elektrizitätsbezieher ohne
Aufwendung besonderer Kosten für die Einrich¬
tung getrennter Licht und Kraftleitungen und für
besondere Meßeinrichtungen, cm jeder Stelle in
seiner Wohnung Heiz , und Kochapparate, Bügel¬
eisen , Staubsauger , Warmwasserspeicher, Nähma¬
schinen - und Kuchenmotore usw . an die vorhan¬
dene Lichtleitung anschließen kann, wobei bei
einer monatlichen Festgebühr für jedes Zinuner
von etwa 40—60 Pfg , der gesamte von nur einem
Clektrizitätszähler angezeigte Stromverbrauch —
also auch der Lichtstrom - zum Kraftstrom-Grund -
preis von nur 20 Pfg . zur Anrechnung gebracht
wird. Durch Abschluß eines günstigen Strombe¬
zugsvertrages mst dem Badenwerk hat das hiesige
Elektrizitätswerk sich die wirtschaftliche Befriedi¬
gung des Strombedürfnisses der Stadt schon die¬
sen Sommer gesichert.

Hockenheim , 24 . Nov. (U n f a I l.) Am
Sonntag nachmittag stieß der Kaufmann Breh - ,
mer mit seinem Motorrad mit einem Auto zu¬
sammen und wurde schwer verletzt. Das Motor¬
rad wurde vollständig zertrümmert .

Mannheim , 24. Nov . (Ein gefährlicher
Taschendieb .) Der 27jährige Archur Berger
hatte am Bahnhof einer Frau 5 Mark aus der
Tasche geholt . Der Staatsanwalt beantragte , um
den Menschen auf eine längere Zeit unschädlich zu
machen , drei Jahre Gefängnis . Das Gericht sprach
eine Hlefängnisstrafe von zwei Jahren aus .

Schwetzingen , 24. Nov . Die Süddeutsche Dis¬
kontogesellschaft A. -G , Depositenkasse Schwetzin¬
gen, wird ab 1 . Dezember ihre Zahlungsstellen in
Friedrichsfeld uni Hockenhsim schließen.

Königsfeld, 24 Nov . (I a gd v e rst e i g e-
mit g . ) Bei der Versteigerung der Gemeinde¬
jagd wurde ein Erlös erzielt , der beinahe 100 %
über dem bisherigen liegt.

Offenburg , 24 . Nov . «Tagung der Kran¬
kenhaus - Chefärzte Badens .) Lsfen -
burg als günstig gelegener Tagungsort vereinigte
am Sonntag etwa 40 Aerzte, Chefärzte der nam¬
haften Krankenhäuser Badens , zu einer Tagung
der Krankenhausärzte in seinen Mauern . Der
engere Vorstand de? Verbandes . die Herren Dr .
Stark vom Stadt . Krankenhaus in Karlsruhe ,
als Vorsitzender, Med.-Rat Dr . Krumm vom
Diakonissenhaus in Karlsruhe , Dr . Bauer von
Emmendingen und Dr Hofmann von hier
hatten sich am Vormittag bereits im Bahnhof-
hotel zu einer vorberatenden Besprechung zu¬
sammengefunden. Am Nachmittag erösfncte der
Chefarzt des hiesigen Krankenhauses die eigent¬
liche Tagung in den Räumen des Stadt . Kran¬
kenhauses mit einer kurzen Begrüßung der
Herren , die zum Teil aus allen Teilen Badens ,
vom Bodense« bis zum Neckckar , sich hier einge¬
funden hatten . Die sachlichen Beratungen füllten
den ganzen Nachmittag aus . Ein gemütliches
Beisammensein vereinigte am Äbend noch die
Mehrzahl der Teilnehmer LrS zur Abfahrt der
Züge.

Hauiach, 24 . Nov . (Kündigung .) Von
der Leitung des hiesigen Walzwerkes ist der ge¬
samten Arbeiterschaft die Kündigung zugestellt
worden. Auch den Angestellten wurde gekündigt.

Differenzierungen wünschen und so erst durch
Kontrastfarben ■ einen geschlosseneren , tieferen
Eindruck gewinnen , als es mst den laut ■dröh¬
nenden Fanfaren möglich ist. Das Orchester
unter der mit ganzer leidenschaftffcher Hingabe
erfüllten Stabführung Ferd . Wagners (dem
die Komposition auch gewidmet ist) brachte die
Neuheit in gewaltiger Steigerung heraus , wobei
die dominierenden Bläser sich besonders hervor¬
taten. Der Komponist wurde am Schlusie neben
Generalmusikdirektor Wagner sehr lebhaft ge¬
feiert . ^ r* d .

Aum Oeöä'chtnis -es N!a !ers
Secker-HuiröM

Der Maler Carl Johann Becker-Gundahl, pro -
feffor für Monumentalkunst an der Münchener
Akademie , ist im Aller von 69 Jahre » gestorben.
1856 zu Lallweiler in der Pfalz geboren , wurde er
als Lind einfacher Landleuie zum Schreinechand -
werk bestimmt . Ls sollte anders kommen. Man
erkannte das zeichnerische Talent des Jünglings
und brachte den Zwanzigjährigen auf die Mün¬
chener Akademie . Technisch festgeschulter und per¬
sönlich eigenwilliger Lünstler, nahm er mit einem
halben Dutzend Bilder an der Gründung der Se¬
zession teil.

Gundahls Palette trägt den Stempel eines
zähen und ernsten Propstes . Die Dbjekts sind mit
einem Blick erfaßt, der sich nur um die Tatsache
der äußeren Erscheinung , un > Form und Farbe,
zu kümmern scheint, und zu leicht entgeht dem
Beschauer die tieiere Bedeutung der sachlichen
Rechtfertigung, die in einem jeden dieser Bilder
steckt. Lin rauher, fast winterlich herber

' Vortrag,
eine scheinbare Frostigkeit der Sache gegenüber ,
hastet der Leinwand an ; zu unterst aber, fast zu
m-ostsckt, verspüren wir den nmerftchen AnN- i .

Haslach l Ä„ 24 Nov. (Schwerer Un .
fall . ) Als die etwa 70 Jahre alte Wstwe Schille
in der Wirtschaft Fackler dix Stiege hinunter gehen
wollte , erlitt sie einen Schwmdelanfall und stürzte
die Treppe hinunter . Sie erlitt dabei lebensge¬
fährliche Verletzungen, unter anderem einen Schä¬
delbruch , Lungenblutung , Achselverletzung usw . , so
daß an ihrem Aufkommen kaum noch gemacht
wergen kann.

Dchiltach , 24 . Rov . (Fertigstellung der
neuen Brücke .) -Die über die Schiltach ge¬
baute Betonbrücke geht der Fertigstellung ent¬
gegen . Gegenwärtig fährt eine 125 Zentner
schwere Straßenwalze Mer die Brücke hin und
her, um die Srraze zü ebnen und stellt gieichze -
tig eine Art Belastungsprobe für ö .e Brücke dar.
D e Brücke zeigt stich in e ner sehr gefall gen

form und paßt sich architektonisch schon .n das
andschastsbild ein . S e :st ' eine der flachsten

Bogenbrücke in Deutschland und ihre Scheitel-
stärke ist von beachtenswerter ' Le cht gkert . Ge¬
diegen und eüfach in hrer Form , cn .spricht sie
im hohen Maße den heutigLn

' Bauabsichlen, de ,
allem Zierat abhold, in der Zweckrnäßigkeit die
vornehmstie Grundlage der Schmheit erbl ckt.
Die beiden Widerlager sind - so schwer gehalten ,
daß d . e Brücke auch ohne - Inanspruchnahme der
hinter ihnen anstehende ErdMa,sen hatten würde.

Freiburg i. Br .» 24 Nov . Die Polizeiver¬
waltung weist darauf hin , daß Personen im
Alter bis zu 16 Jahren in der Zeft nach dem
16 . Oktober abends nach 8 Uhr, außer in Be¬
gleitung Erwachsener, sich nicht mehr auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen aufhalten dürfen.

Breisach , 24 . Nov . (B o m W e i n b a u . ) Die
örtliche Rebenbeobachtungskoinmission, welche
hier alljährlich tagt , beschäftigte sich in diesem
Jahre hauptsächlich mit der Bekämpfung der Reb¬
laus . Der Letter dem landwirtschaftlichen Hoch,
schule in Emmendingen . teilte mit , daß in der
Art der Reblaüsbeobachtung eine gewisse Äende-
rung eüitxeten werde. In Baden ist die Zahl der
Reblausherde auf ' 49 gestiegen. Leichfertigkcit
und ungenaue Beobachtung begünstigen immer
noch zu sehr eine Verschleppung der Reblaus .
Weinbauinspektvr ' Dümmler . führte als Mittel ,
den heimischen Weinbau vor den Schädlingen zu
bewahren , das Pflanzen chön Reben an , die mit
heimischen Sorten auf amerikanischer Unterlage
gepfropft sind . .. . st

Büßlingru , . 24 . Nov . ^ '(Brand .) In dem
Anwesen des Landwirts -Eduard R tter und des
Bahnarbeiers Karl Zimmermattn brach en
Brand aus , ter auch das Lekonom sgebäude des
Josef Lauber ergriff . Der sofort e '.ntreffenden
Feuerwehr gelang es nicht, de Gebäude zu ret .
ten, welche alle bis auf den Grund niederbrann¬
ten. Das Vieh Und e n Teil der Fahr » sie konnre
in S cherheit gebracht werden. Ueber die Enk-
itehungSursache ist b ö ietzt n chts bekannt gewor¬
den. Der Gebäudeschaden beüuft sich ans zirla
18 000 Mark, der zum .Test .durch Versicherung
gedeckt st.

Uehlingen (Amt Wäldshut ) , 22 . Nov . Bei
der heutigen Bürgermeisterwahl siegte
der Kandidat des Zentrums , Herr Gemeinderat
? lugust Fischer mit 216 Stimmen gegen den Rat¬
schreiber Otto Stritt mit 126 Stimmen . Für
Stritt stimmten die im Haß gegen das böse Zen¬
trum vereinigten Qandbündler, Deutschnationale ,
Sozialisten , Liberale und Demokraten ; es war '

zu schön gewesen , es hat nicht sollen sein . Die
Zeutrumsflagge muß wehen über Uehlingen.
Herzliche Gratulation dem neuen Gemeinde¬
oberhaupt . Mit Stolz kann das Zentrum auf die
Wahl zurückblicken .

Berlin , 25 . Nov . (Wieder eine Fami .
lientragödie .) . . Wie . die Morgenblätter
melden, wurden in ihrer Wohnung in Friedenau
gestern nachmittag der- Kaufmann Berthold
Keim und seine Frau .mit Peronal und Mor¬
phium vergiftet , bewußtlos - oufgefunden . Der
Arzt konnte bei dem Ehemann nur noch den Tod
feststellen . . Die Frau , konnte gerettet werden.
Da ? Motiv zu deut Verzweiflungsschritt waren
Nahrungssorgen . -

- ' n̂ — ■■■■■■

Kirchliche Nachrichten
StaStpsarrer Joses Kunz f

Am Montag (2? . November) nachmittags
8 Uhr hat man in der alten Bischofsstadt Bruchsal
den populärsten Marin • der Stadt begraben,
Stadtpfarrer Joses Kunz, der ' fast die Hälfte

Die Gefahr lag . nah, in dem verschlossenen
pfätjer bloß den . handwerklichen Lönner zu sehen,
und seine Berüsuna,

' vier Jahre später, an di«
Akademie , mochte diesen Eindruck vers^ arfen.

Dem Renner aber wurde ein Zwiespalt augen¬
fällig. Auf der einen Seite intensive Beschäftigung
mit dem Allerlei des Lebens , auf der andern der
Ehrgeiz zur großen Ivandmälcrei. Fresken in den
Münchner Lirchen Maximilian und . St . Anna
zeugen von einer ' Sakralkunst, die im Zeitalter
problematischer Lirchenmalerei beträchtliche Auf¬
merksamkeit verdient . Greifen wir die wertvollen
Fresken der Annakirche heraus, die Hochzeit zu
Lanna und das' Abendmahl, so mästen wir rein
äußerlich eine formale Beherrschung der Materie
konstatieren , die Staunen erregt. Der vordere Bild¬
abschluß und -rhythmus, die perspektivische Ver¬
kürzung, die mit dem Beschauer rechnet, die
Flächeitschichwng durch Figurengruppen und das
ganze heimlich tektonische Gerüst, das ein Wand¬
bild erfordert, verrät seltene .Lenntnisse dekorativer
Flächenkunst . Man darf aber auch von einer ge-
wissen inhaltlichen Erfüllung . sprechen, wenn es
auch nur die segnende Geste der Heilands über den
Arüaen wäre.

Becker- Gundahks Werk steht am Scheideweg
einer naturalistisch rationalen und einer meta¬
physisch idealen Richtung. Er selbst trug diesen
Zwiespalt eines Endes und eines Anfangs in sich
und konnte darum auf keiner Seite zur letzten
Entscheidung gelangen . So mußte diesem bedeu¬
tenden Naturell der malerische Ausbruch im Pro¬
fanen und der stilistsche Austrag im Religiösen
versagt bleiben , i’ . Dr. F . A.

Shvlock im Badekoftllm . Der große Erfolg Ler
^Harn!et" -AufWrung in ' Knickerbockers und
Swok' ng läßt , d e engl . ' Tbeaterwanager n ' cht
zur Ruhe kommen . .In nächster Zeft soll cm
einer Londoner Revuebühnä „Shhlock im Bade-
koftüm " an fas führt werden, - wobei nicht nur der
äußer « Rahmen der Handlung , londern diese

seines langen Lebens — 40 Jahre von fein «
über 81 Lebensjahren — hier gewirkt hat . Wen«
er auch in den letzten Jahren ganz zurückgezogen
lebte und zuletzt gar nicht mehr an dw Oesfent-
lichkeit treten tonnte , so gab doch die Leichenfeier
zu erkennen , daß hier einer zu Grabe getragen
wurde , der im Volke viel galt . Ganz Bruchsal
hatte sich um 3 Uhr in der Stadtkirche und um
sie herum versammelt . Im Chor brannten die
Lühter um den Sarg der Verstorbenen Traueo
we .sen der Musik und ernste Lieder des Kirche«-'
chvrs leiteten me Feier ein, die mit .der Toren¬
vesper , gebetet von der großen Anzahl der zur
Beisetzung erschienenen Geistlichen, fortgc,etzt
wurde. Daraus bestieg der hochw. He« Dekan
und Staürpfarrer Weiterer die Kanzel und
gab ein kurzes Lebens- und Charakierbild des
Tahingegangenen . Geboren am 13. April 1844
in Frieseicheim bei Lahr als Sohn eines Uhr¬
machers, besuchte er das Lhceum tn Lahr und
das Gymnasium in Freiburg und wandte sich
darnach dem Studium der Theologie zu. Am
4

_ August 1868 wurde er von Werhbischof von
Kübel in St . Peter zum Priester geweiht. Als
Vikar wirkte er u. a . hei dem Katholikenführer
Lender, damals Pfarrer in Schwarzach, wurde
dann Kaplaneiverweser in Meßkirch , wo er in
der Altkatholikenzeit energisch für die Rechte der
Katholiken eintrat ; darauf wirkte er als Pfarr -
verweser in Diersburg und Reichenbach bei Ett¬
lingen . Seinem lebhaften Tätigkeitsdrang und
seiner Begabung lag ein größeres Arbeiisfeld ,
das ihm im Jahre 1885 durch seine Versetzung
als Pfarrverweser an die Hofpfarrei in Bruchsal
zuteil wurde. Bald wurde er Hofpfarrer und
kam dann an die Stadtpfarrei . Nach unermüd¬
lichem Wirken ließ er sich im Jahre 1908 in den
Ruhestand versetzen und lebte von da an dev
Wciterführung seiner sozialen und caritativen
Tätigkeit , bis die physischen Kräfte versagten .
WaS ihn sein ganzes Priesterleben trieb , das
war die Liebe aller großen Seelen , die Liehe zu
Gott und seinen Mitmenschen. »Selig sind hie
Toten , die im Herrrr sterben. Von nun an sollen
sie ruhen von ihrer Arbeit ; ihre Werke folgert
chnen nach.

" Während der Chor sang , leerte ,tch
die Kirche , der Sarg wurde auf einen von vier
Pferde gezogenen, mit Kränzen geschmücktem'
Wagen gestellt und unter den Klängen bekannter
Trauermarsche ging der Zug zum Friedhof . WaS
sich nicht an dem Zug selbst beteiligte, stand
Spalier die Hauptstraße entlang oder hatte sich
schon zuvor in der Nähe des Friedhofs ausgestellt.
Die Beerdigung nahm Herr Dekan Weiterer
unter Assistenz der H. H. Hofpfarrer Böhler
und Peterspfarrer Stöckle vor. wobei das
Benedictus von den anwesenden Geistlichen ge¬
lungen wurde . Dann trat Herr Oberbürger¬
meister Dr . Meister cnt das offene Grab , um
dem Ehrenbürger der Stadt den letzten Gruß
nachzusenden. Er schilderte dessen Wirken, da?
immer ins Große gerichtet war . Der Verstor¬
bene war der geborene VolkSutann, wozu ihn
auch eine ausgezeichnete volkstümliche Iiedne»
gäbe befähigte. Aber nicht das Wort war ihm
die Hauptsache, sondern die Tat . TaS beweisen
die vielen Werke, die wie Marienhaus und Din»
zentiushaus , ihm ihre Schöpfung verdanken oder
durch ihn gefördert wurden . Seine Tätigkeit war
universal ; im polftischen Leben, im Gemeindp-
ldben, im Vereinsleben , ob religiös oder politisch ,
sozial oder caritativ , stand er in vorderster Front .
Ein Kämpfer , dem es jedoch nicht um den Kampf,
sondern immer nur um die edle Sache zu tun
war . Was chm Bruchsal dankt, das hat es ihm
an seinem 80. Geburtstag zum Ausdruck ge¬
bracht, als es chm die Bürgerkrone des Ehren -
bürgerrechts verlieh . Sein Andenken wird ein
bleibendes sein. Herr Stadtrat und Itechts»
anwalt Duttenhoier sprach ün Namen der
Zentrumspartei dem Kämpfer für die Ideale der
Partei innigsten Dank aus . Ein Mitglied der
Schriftleitung des „Bruchsaler Boten " spendete
Worte des Dankes und der Anerkennung dem
früheren Chefredakteur des Blattes , der mst der
Feder ein gleich tüchtiger Kämpfer war wie mit
dem Wort . Vom Stiftungsrat der Pfarrei wurde
ein Kranz nieüergelegt . Ein Vertreter der
Raiffeisengenossenschaft widmete ihm Dankes-
Worte für die lebhafte Unterstützung, die er den
Raisieisenvereinen zuteil werden ließ ; ein Bep»
treter der Bezirkssparkaffe rühmte seine Sorge
für dieses Institut . Vertreter des kath . Arbeiter¬
vereins

. und Gesellenvereins legten Kränze
nieder , jener dem Gründer , dieser dem Förderer
des Vereins . Frauen und Kinder brachten Blu¬
men und Kränze.

selbst einer zeitgemäßen Neuerung unterzogen
werden soll Wenn man schon, meint der be¬
treffende Theatermann , das Shakespeare-
Theater revolutionieren will, dann darf man das
nicht mit halben Maßregeln tun , indem man bloß
das Kostüme der Gegenwart anpaßt . • Ich a e
Shhlock , der Inhaber einer mächtigen Privatbcutk
in Venedig ist, deshalb im Badekostüm auftreten ,
weil das Stück in der Aufführung des Jahres
1925 natürlich den Lido von heute zum Hinter¬
grund hat, wie auch Shylocks Tochter höchst zeit¬
gemäß durch einen Nebentrakt des Grand Hotel
in die Bar gelangen w rd, von wo dann d'ie
eigentliche Flucht per Auto an den Strand und
dann weiter mittels Flugzeugs erfolgen wird,
dessen charakteristische Motorgeräusche den alten
Shhlock in der Sektloge aushorchen läßt . Dein
Schreckensschrei inmitten der Dancing -Gesell¬
schaft verspricht eine sehr effektvolle Theater¬
szene zu werden. Antonio , kreditbedürftig, wird
als Direktor einer Aktiengesellschaft eingeführt
und erscheint mit Porzia als Motorradfahrerin
auf offener Szene . In der Hauptsache wird das
Stück bewußt als Burleske gespielt werden,
wobei sich die Bearbeiter darauf berufen , daß
auch Shakespeare den „Kaufmann von Venedig"
als Lustspiel bezeichnet hat .

Ein „Beethoveneum" in Mödling bei Wien.
Die Stadt Mödling be Wien geht soebcn daran ,
nach Art des Salzbu '-ger Mozarteums ei»
„ Beethoveneum" zu schaff '» . Rach dem p»rlie-
geuden Plan wird das Haus , in dem Beethoven
im Jahre 1820 dw „ Misia solewn s "

schr eb, an¬
gekauft werden. Das in d esem Hause neu zu
schaffende „ Beethoveneum" wird neben einer
Musiklehranstalt auch einen kür Festaufführun »
gen bestimmten Saalbau enthalten .

Eine neue EySler-Operette . Der bekannte
Kompon st Edmund Ehsler hat soeben die Mus^
zu e ner neuen Overette „Das Land der 2
vollendet, deren Buch pon GWav L -mter tlpfc
Hans Hsnling fttmtfrtf.
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Im Namen der Vikare des Verstorbenen sprachder hochw. Herr Pfarrer Dr . Kemps von
Söüchig. Dian sah : Liebe und Dankbarkeit stan¬den an diesem Grab , das einen umschloß , der
Liebe zu allem hatte , was Menschenantlitz trug ,und eine helfende Hand allen bewies , die ihrer
bedürftig waren .

So ruht er nun an bevorzugter Stelle gleichbeim Eingang neben der Peterskirche . Er war«in Mann von hervorragendem Geist und einer
Originalität , wie sie immer seltener wird . EinMann , der für alles Große und Edle Interessehatte und es zu fördern suchte. Dabe : verzettelteer sich nicht und behielt immer das zu erreichendeZiel im Auge ; eine innerliche Natur bei allemTrieb zur frohen Geselligkeit . Und das alles er¬wuchs aus seiner Hingabe und Begeisterung andas christliche Ideal , wie es ihm seine Kirche dar -bot . Die katholische Kirche hat an ihm einen her¬
vorragenden Priester verloren , für Bruchsal aberwar er ein liebender Vater . Er ruhe in Frieden !

Ein unterbaöijcher Katholikentag
findet am nächsten Sonntag (2 9 . Novem »per - nachmittags Vsü Uhr in der Slad halle in
Heidelberg siatt . Das Tagesprogramm siehtfür morgens WI Uhr in der Jesuiten ! rche Man «nerkommun on vor , bei der der h . chwürdgsteHerr We hb schof Tr . Burger eine Ansprachehacken und die hl. Kommun on austellen w .rü .Uhr ist Pontifikalamt mit der „ Missa so-l'emws " von Griesbacher , vorgetragen von denvere n gten Kirchenchören von Heidelberg . Umtiä 'Uhr st die große Versammlung in der Stadt,halle : Begrüßung durch Herrn Un versiiätspro -
fefsor Dr . B essing , Ansprache des Hochw. HerrnWe hbischofs , Festrede des H . H . Domlap tu . ars ,Monsignore Dr . Gröber . Den gesanglichenTeil übernehmen die vere n g :en K rchenchöreund der kath . M .-G .-V . Konstantia Heidelberg .An der Orgel ist Herr Dr . Fr :tz Hen » . E nge .laden sind die Kathol .ken Unlerbadens . Einlr tis -karten 50 Pfennig ; sie sind im Vorverkauf zuhaben in Heidelberg : Buchhdlg . Kerle , Kerber .Geschäftsstelle des „ Pfälz . Bote "

, Teichert , Ver¬kehrsamt , Bäckerei Gärtner , Neuenhe m , Z gar¬rangeschäft Brandt , tz .-Handschuhshe m. In den
einzelnen Ortschaften der Umgebung bei den
Pfarrämtern oder Mesnern .

P . Elpidius
feierte dieses Jahr sein silbernes Priesterjubi -läum . Er ist auch bei uns in Baden als rührigerApostel der Enthaltsamkeitsbewegung bekannt .Im Jahre 1912 wurde er auf dem achten deut¬schen Abstinententag in Freiburg besonders auchvon den Vertretern der nicht katholischen Organi -sationen sehr gefeiert . Der „Vortrupp "

, die Zeit¬schrift des Hamburger Juristen Hermann Popert(Verfasser von „Helmut Harrmga "
) schrieb da¬mals , „wenn der Mann noch einige Jahre wirkendarf , wird man ihn einst unter die Wohltäter derMenschheit zählen ". Der nimmermüde Missionarmachte inzwischen Reisen im Norden Deutsch ,lands , in Oesterreich , der Schweiz und Holland .Auch in vielfach ganz protestantische Gegendenin Sachsen und Thüringen wurde er gerufen .Ueberall sprach er mit seiner glänzenden Bered -

famkeit , und einer zu Herzen gehenden Liebe fürvie armen Opfer des Alkoholmißbrauchs . Imheiligen Jahre wurde er auch vom bl . Vater inRom empfangen , der dabei Worte der Dankbar -keil und der Anerkennung fand für die Arbeitdes Kreuzbündnisses besonders auch zur Rettungder Trinker und der Bewahrung unserer Jugend .

den 25 . November 1925
An die Bürger und Freunde der Blinden

von Karlsruhe und Umgebung .
Stur noch einige Tage und von Mund zuMund erschallt der frohe Ruf h . u :e ist Weih¬nachten . Weihnachten , das Fest des Fr edens undder Freude , e ne Zeit in der gerade bei den besterBemittelten das Wort gellen sollte : „ Geben istsei ger als nehmen .

" E ne Zeit , in der der Re ched.e beste Weihuachtsfreude har , wenn er sagenkann : auch ich habe m tgeholfcn , die Not derArmen zu lindern , habe meine Gaben Menschengegeben , die d ese Unterstützung auch wert sind,Menschen , die das beste für mich geben , was siebesitzen , innige Dankbarkeit . Le .der gibt ez auchMenschen , d e in gewissen .ofer Weise de Vorzeitvon Weihnachten mißbrauchen . Schon im ver -Mossenem Jahre wurden Unterze chnelem Samm -
jungen für SSI n.be gemeldet , von deren Ertragi e Bk nden nichts bekommen haben . Es .st des¬halb zu begrüßen , daß die Polizei d e diesjähri¬gen Weihnachlssammlungen scharf überwacht . Ich0 tte desha b die Freunde der Bl nden von Karls¬ruhe und Umgebung , neben den in der Ze .tungangegebenen Sammclstellen nur auf L sten zuzeich« en, die den bez rksamtl chm Stempel füh¬ren . Im Auftrag der Blindeuvereinigung vonKarlsruhe und Umgebung : Der Vorstand : WA.Helm Boos .

Kathol . Münnerverem St . Stephan .
Wir wollen nicht verfehlen , auch an dieserStelle auf den heute Abend im Mon nger -Gar -tensaal stattfindenden Vortrag des hochw. HerrnOberpsarrer Ebner aus Bruchsal über „ Er¬fahrungen n der Gefängnissee .sorge "

aufmerkfdm zu machen .

: Cäcilien -Abeud des Pfarrcäcilienvereins
U -L. Frau , Karlsruhe .

Auf begangenen Sonntag , den 22 . November ,abends 8 Uhr , hatte der Kirchenchor U .L.Frau zu einer Eäcilenfeier im kle neu Fest ,kallesaal eingeladen , zu der die passiven Mitglie¬der und Freunde des Vereins erfreu ! cher Weifeauch n übergroßer Zahl erschienen waren . Eskann in Würdigung dieser wirklich st mmungs -vollen und tief rel gcsen Fe er im voraus ge¬sagt werden , daß das avSgeweh te Programm des
Abends mit se neu vorzügl chen Darbietungendie Erwartungen auch deS wohl anspruchsvollsten
Besitcherr übertraf .

Die Ouvertüre des Abends bildete die Hymne
„Cäcilia schwebe nieder " von Gg . Zoller ,die , fe n und zart vom Chor und einem Sopran ,
sd o vorgetragen , gleichsam vom Geist der hl.
Caelig die religiöse Wechestimmung hernieder ,
- auberte .

Im Mittelpunkt der künstlerischen Darb etun -
gen stand die Kantate „Der hl . A lo y s . us "
für Sol ., gemischten Chor m t Klav .erbegieitilngund verbindendem Text , komponiert von Paul
Koehler . In fließender , blumenre .cher Sprachew .rd hier durch den Text der Lebensgang des
großen He ligen in se neu Haugtzüzen g . sch l-
derr und geze gt , w .e sein Leben der Jugend eine
h mml . sche Leuchte und den Erwachsenen ein un -
lrügl cher Wegwe ser auf dem Lebensgang zurinneren Zufriedenheit und zum wahren Glücke
.st.

Dem Fest entsprechend zeigt die durchausn cht ganz einfache Komposition eine reiche G e-
derung in den Vokalsätzen und ein abgewogenes
Maß und Heranziehen von Klavier , Soli und
Rezitationen .

D e W .edergabe der Chorpartien durch den
Kirchenchor verdient alle Hochachtung ; d e ihm^ stellte Aufgabe ist glänzend gelöst worden und
erecht gt für d e Zukunft — besonders für eine

ähnliche Kantate verbunden noch mit lebendenBildern bei der kommenden We hnachtsfeier am27 . Dezember im großen Festhallesaal — zu einer
großen musikalischen Erivar .ung und Le .stmig .Im einzelnen ze chneten sich aus : Herr JosefNeuser a !Z Bar ton - Solist durch sein klang¬volles weitiragendes Organ m t seelischer Ver¬
tiefung in Wort und Ton ; Herr Karl I feie alsTenor -Sol st durch anerkenne .iswertes Könnenund Treffsicherhe .t ; Herr Richard Kretzler as
Rez tator durch feine lautreine Artikulat on undseine maßvolle Rhythm sierung auch bei dem ge¬steigerten Ausdruck seiner Rolle ; Herr Sem nar -
obermusiklehrer H . Rahner durch die v .rtuoseBegle tung am Klavier , wodurch ein stets be.stimmtez und sicheres E nsetzen und ein seel schesMitschwnzen der Chorst . mmen erzelt worden .Die Begleitung in der Steigerung des Sch uß -
satzes hat e neu wahrhaft orchestralen Chaiak . er
angenommen . _ In ganz besonderer We se seih er ungeschmälerte Anerkennung und Tank aus¬
gesprochen dem musikalischen Leiter des Abends ,Herrn Ehordir gent Franz Maßler für senwahrhaft künstlerisches Streben und Schaffen aufdem Gebiet kirchl cher Tonkunst . D e Feier war— kurz und doch v elgcfagt — für ihn ehrenvoll .Den Abschluß der Feierlichkeit b ldete der
Chorgesang „Die Allmacht " von Fr . Schu¬bert als wichtiges und gewalt ges F nale . Inden beiden Ehorgesängen am Anfang und Schlußwirkte Frau Preckel - Stellberger asSol .st n m t, die durch ihren herrschen Soprand e Solopartien künstter sch zur besten Geltungbrachte .

Zwischen Kantate und Schlußchor stand dieFestrede des Herrn StadtpsarrerZ H a u n g s .Sie war eine würdige und sinnige Ausdeutungder Cäcil .enfe ex und ihres Programms . Nure n Romp Igec des hi . Jahres konnte d ese war¬men und packenden Worte für eilte solche r . ligiüseFeier finden . Wir standen am Altäre Mar äVerkünd gung , dem besuchtesten Aitare m derschönen Stadt Florenz , an dem einstmals der hl.Aloysius kmete und Gott dem Herrn voll-ständ ge Hingabe und ewige Jungfräulichkeit ge¬lobte ; wir knieten ehrfürcht g an se .nem Grabein der K rche des hl. Ignatius zu Rom , um unsb :e
_ Gnade zu erb .tten , dem uns in Wort undGesang geschilderten Jugendbeisp el nachzufolzen .Dem Leben des hl . Aloysius ist nahe verwandtdas Leben der hl . Cacilia . Freil ch trenntbeide n ihrem Leben eme große Spanne Zeit— n cht weniger a . S 1309 Jahre ! Aber beidelebten und starben in Rom , be .de stammten ausadeligem Geschlechte , beide sind Jugendheilige ,be de werden ob der Tugend der engelgleichenRe nheft auf der ganzen Welt hochverehrt . Nurmit hl. Schauer stiegen w r h i unter in d eKatakombe des hl . Papstes Calixrus , um das ur -sprüngl che Grab der hl . Cäc :l a zu suchen . Inder nach .hr benannten K rche zu Rour schlum¬mert sie jetzt se t etwa 1100 Jahren , in e nundre .fachen Sarg gebettet , dem großen Aufer¬stehungstag entgegen .

, W e wurde nun die hl . Cacilia die Patron »der Musik , insbesondere des k .rckilichen Gesangs ?Das chr stliche Altertum und Mitte a ter kennt siedafür als Schutzherr .n nicht . Erst die Zeit der, ogenannten Renaissance gab ihr d esen Ehren -t .tel . Grundlage dafür bot ihr eine Stelle intkirchl chm Off ziurn der hl . Cäcil a . , n der esheißt : „ Cantanlibus organ s Caecilia Tom nodecantabat "
. d . h , „während d e Musik zum TanzeIp elte , sang Cäcilia dem Herrn "

. Das ist auchd e Aufgabe der Cäcil enchöre , nicht weltlicherMustk und ihren Gesängen und Weisen zu hul -digen und zu lauschen , sondern e nzig und alleinGott dem Herrn zu singen . Das ist ein edlesund heiliges Ziel . Mögen sich immer auch in derPfarre U.L . Frau in genügender Zah . Sängerund Sängerinnen sich dafür begeistern lassen !L>um Schluß sprach der Herr Stadtpfarrer nochallen M twirkenden bei der wohlgelnngenen Feierden Dank der Pfarrgcme nde aus . Re che» Bei¬fall lohnte sowohl de trefflichen Ausführungendes hochw. Herrn Stadtpfarrers als auch de vonihm dem Cäcilienchor U-L . Frau gezollle Aner¬kennung . Ein Wunsch sei dem Ber ch
'
erstattcrerlaubt , beizufügen : Möge die Kan ate „ der hl.Aloysius "

, wenn es sich ermögl chen laßt , mkommenden Frühjahr nochma s in knll gerem Lo¬kal bei niederen Preisen unlcrer gesamten Süd .stadftugend — und Aelteren sei der Eintritt auchn cht verwehrt ! — dargebotcn werden . H ex .stkein sent mentaler Theater ! . tsch , sondern Kunstund Lebenswerte !

Cäcilienverein St . Peter und Paul ,
Mühlburst .

Am letzten Sonntag , dem Fest der hl. Cäcilia ,beging unser Kirchenchor das 40. Stiftungsfest .Am Samstag früh war das Gedächtnis für dieverstorbenen und die drei gefallenen Mitglieder(Otto Kistner , Friedrich Kistner und NikolausSchumacher ) . Am Sonntag früh sah man denKirchenchor vollzählig bei der gemeinsamen Kom¬munion . Um halb 10 Uhr war Festgottesdienstmit Aufführung der Messe „Stella Maris " vonGriesbacher und einer Cello Soli -Einlage desHerrn Willi Eder . Stadtpfarrer Behringer sprachin der Festpredigt über „Die Ehre und das Ver -dienst des Kirchenfängers "
. (Psalm 144. )

Mittags 4 Uhr fanden sich im kath . Gemeinde¬haus zur Westendhalle die aktiven Sänger zueiner Weihe stunde zufarr nen mit den passi¬ven Mitgliedern und den Vorstandschaften der
katholischen und weltlichen Vereine von Mühl -
burg ; aus der Stadt waren Vertretungen der
Kirckwnchöre und der Geistlichkeit erschienen . Das
zweistündige Programm gestaltete sich zu einer
freudigen Erhebung und Begeisterung der An¬

wesenden für den Kirchengesang . Ausgewahlte
Chore unter Leitung des Herrn Chorvireklors
K i e n z l e r , damit verbunden herrliche Soli von
Frau Großkops . Schumacher (Sopran ) am
Flügel Herr Karl Weyer , und von Herrn ^ Ltlll
Eder (Cellist ) mit Klavierbegleitung von Frau¬
lein Beck , fanden freudigen , sich immer wieder -
holenden Beifall . Die Festansprache hielt hochw.
Herr Kaplan Walz über die Schönheit des litur -
gischen Ge anges und die geschichtliche Entwicklung
der vom Chor beim Gottesdienst vorgetragenen
Partien . — Der Präses , hochw . Herr Stadtpfarrer
Behringer begrüßte insbesondere die an¬
wesenden Gründungsmitglieder und gedachte
derer , die bereits in die Ewigkeit abberufen wur¬
den . Aus der Geschichte des Vereins sei erwähnt :
Am 22. März 1885 wurde im Gasthaus zum
„Ritter " der Kirchenchor vom jetzigen hochw. Herrn
Prälaten Brettle , Dompfarrer in Freiburg ,
gegründet . Die ersten Mitglieder waren acht Her¬
ren (Hermann Hahn , Karl Helmling , August Hor¬
nung , Albert Kraft , Hermann Laub , Theodor
Schütz, Jakob Stromberg , Emil Wörner ) und 14
Damen (Frau Mina Deck, Frau Luise Doldt ,
Fräulein Mina Doldt , Frau Karolina Eberhard ,
Frau Anna Halbich , Fräulein Karoline Haug .
Frau Sofie Jehle , Fräulein Anna Kistner , Fräu¬
lein Luise Kistner , Frau Johanna Mehmer , Frau
Schell , Fräulein Josefine Vollrath . Fräulein Rosa
Vollrath , Frau Ziegler ). Der erste Präses war
hochw. Herr Hehn , jetzt Dekan in Waldstetten ,der in einem herzlichen Telegramm den Verein
beglückwünschte.

Später bildete sich aus dem Kirchenchor der
Pfarr - Cäcilienoerein Karlsruhe -Mühlburg , der am
7. Dezember 1897 als erster Pfarr -Cäcilienoerein
des Landkapitels Ettlingen in den Verband der
Cäcilienvereine der Erzdiözese ausgenommenwurde .

Heute zähst der Verein 85 aktive und 108 pas¬
sive Mitglieder . Die Seniorin des Vereins , Fräu¬lein Rosa Ober , zählt 32 aktive Sängerjahre ; 17
Mitglieder zählen über 15 Sängerjahre . Für 30-
jährige Mitgliedschaft wurden ausgezeichnet : Der
erste Vorstand , Herr Malermeister Fritz Deck und
Fräulein Luise Gröber ; für 15jährige Zuge¬
hörigkeit : Fräulein Luise M o h r h o l z. Der ge¬
samte Verein wurde geehrt durch Ueberreichungeines Andenkens an den Chordirektor Herrn
Hauptlehrer Waldemar K i e n z l e r . MU großer
Freude konnte der Präses feststellen , daß im Chor
mehrfach ganze Familien aktiv tätig sind . Von
den Gründungsmitgliedern sind Söhne und Töch¬ter im Verein und von Mitgliedern bereits wieder
deren Kinder , sodaß in mehreren Fällen drei und
vier aktive Sänger einer Familie angehören -, ein
Zeichen , wie die Liebe zum Kirchengesang sick>
gleichsam vererbt „von Geschlecht zu Geschlecht .
(Psalm 144, 4. )

Abends 8 Uhr versammette sich die aktive Sän¬
gerschar mit Angehörigen im Gemeindehaus zueinem gemütlichen Zusammensein , wobei Herr
Rudolph mst einem Teil seiner Kapelle den
musikalischen TeU übernahm . Ansprachen hieltender erste Vorstand , Herr Fritz Deck, und Herr
Chordirektor Kienzler . Die Stimmung war eine
herzliche und familiäre , wie man es in der Mühl »
burger Gemeinde nicht anders gewohnt ist .

Möge das Fest ein Markstein von guter , zu¬kunftsreicher Bedeutung sein für unfern Verein IUns und allen Gästen soll es ein Ausdruck ge¬meinsamer Liebe zum Gesang und gemeinsamenStolzes für das kath . Kirchenlied sein zur EhreGottes und zur Freude der Menschen !

Kreuzbündnis Gruppe Südstadt .
In der Montttsversammlung am Froitag »den 27 . Nov . 1925 , abends 8 Uhr , >m Josefshaus ,spr cht Herr Stahl (Mannheim ) übkr : „ D e sieg¬hafte Tugend "

. Herzu sind de Mitglieder d . sGesamt -Kreuzbündnißes , sowie Freunde und
Gäste herzlichst e .ngeladen .

Gewinn - Nummern der Wvhltätistkeitslotte -
rie der Pfarrei St . Bernhard » Karlsruhe .

2111 , 4632 , 5124 , 8577, 2556 , 3185, 680 , 1287,3676 , 3058 . 260, 1325. 4194 , 4586, 2216 , 507,4602, 4928, 2292. 5u21 , 301 , 1767, 1824, 1246,353 , 1475, 4953, 5602 , 3659, 929, 1680, 4932,5626, 2656 , 4934 , 330, 5538 , 5617 , 2497, 1128.3062 , 975 , 1121, 1539 , 3604 , 2496 , 315 , 792, 3766,2182 , 2888, 2784 , 4899 , 4211 , 4227 , 78, 4864 , 5612,2551, 3161 , 4637 , 807 , 1719, 911, 904, 5420 , 5065,5806, 3955, 1564, 2994 , 4310 , 5704 , 4380 , 3548 ,1011, 4198, 833, 692 , 4444 , 1707, 1517, 3239, 5535 ,6986, 4150 , 4769, 5907 , 5712, 3535, 223, 2202 ,2291 , 374 , 4935, 719 , 616, 584 , 309 , 4136, 1415,3374 , 782 , 3445 , 433 , 4728 , 5624 , 2741 , 143, 713,2590 , 133, 1766 , 3361 , 4665 , 3795, 3727, ^ 1169,2991 , 2980 , 3554 , 291 , 873, 3044, 5149, 5015 ,3481, 1031 , 949, 981, 2627.
D i e Gewinne wollen am Freitag ,den 2 7. ds . Mts . in der Zeit von 8 — 12Uhr vormittags und 2 — 6 Uhr nach ,mittags in der Borro m ä us - Bibt , o .thek , Bernhard st raße 15 , mittlererEingang , gegen Vorzeigen des Lo -feg abgeholt werden .

Die Internationale Franenliga für Frieden
und Freiheit .

ladet auf heute Abend 8 Uhr in den Saal derHandelskammer zu einem öffentl chen Vortrageein . Die vorzügliche Redner .n des Abends ,Magda Hoppstock Huth , Hamburg w rd in ihremReferate „Wie hüfen wir an dem moral scheuund Wirtschaft ! chen Aufbau unseres Vater an -des "
, auf innen - wie außenpol tische Problemeerngehen und kann der Bcsuch dieser Verlamm «lunz wärmstens empfohlen werden . E :ntr .tt 50Pfenn g. Aussprache f .ndet statt . An der Kassewerden auch Karten zu freiem Emrtitt abgegeben .

Landgerichtsdirektor Bender an das Reichs
gericht berufen .

Wie w ' r hören , ist Landgcrichtsdirektor JustusBender als Re chsger chtsrat an das Re chsg- r chtm Leipz g berufen morden , um dort die durchden Tod des kürzlich verstorbenen Reichsgerichts ,rar Bucherer verwa ste Stelle einzunehmen . DasKar sruher Landesger cht verliert durch den Wegang von D rektor Bender einen se ner bestenr ch ' erl chen Beamten . Landg richisdirekor Ben .der war im Jahre 1892 in den bad scheu Justiz ,dienst emgetreten . Er war zu Beginn seinerr chterl chen Tät -
gke t Amlsr chier refp . Ober -amtsrichier in Phil ppskurg , Pforzheim und Freubürg , wurde dort dann Untersuchungsrichter beim

Heute noch
müsse» unsere Postbezieher ihr Abowuement erneuern , wenn in der i& eüerüc -
erung unseres Blattes am l, Dezember"eine Unterbrechung eintreten soll. Es ge.nügt , einen entsprechenden Bettel unsren ,kiert tu den Briefkasten zu Wersen.

Landgericht , darauf zum Staatsanwast und Ober,taatsanwalt ernannt und zu Beg rnt des Jahres192* als Landgcr chtsd r . kior nach Karlsruheversetzt . In der Rach nf atlonszeit le tele Land -ger chtsdirektor Bender u . a . eine Rehe vonProzeffen . d e Holzverschiebungen uiw . zum Ge¬genstand hatten und bei denen die Gründlchke tmit der er über der Materie stand , e .n hervor̂stechendes Merkmal war .

Warnung vor einem Betrüger .
Am 21. ds . Mts . trat h er ein SchwiMer ineinem Schwesternhaus und am gle chen Tage meinem größeren Ladengeschäft in der Ka serstr .auf . Er gab vor , er komme im Auftrag derJagdgesellschaft des Grafen Bentheim , Höchst a.M ., welche dem Institut bezw . Geschäft e nebestimmte Anzahl Hasen und Fasanen zum Ge-chenk überwiesen habe . In einem Falle ver¬langte er d e Vergütung der Frachtkosten und imanderen Falle nur den Ersatz des Schützendesim Betrag von 11,50 Mark , das er auch e h elt.Der Schwindler ist etwa 25 Jahre a 't , m ttel -roßschlank, hat schmales gesundes bart ' oscs Gesichhyricht norddeutsche Mundart , trägt Hellen Anzug,Mütze , schwarze Rohrst ' efel oder Gamaschen .

Anläßlich einer Schlägerei
in einer W rrschaft der Mittelstadt erh ' elt e -ttleb . Masch nenformer einen Meierst ch in den
Kops, sodaß ihm aus der Postzeiwech : Karl -Fr cd-r chstraße ein Notverband angelegt w 'rden mußte.E 'ner der Beteiligten gelangt zur Anzeige , weller mit e .nem Stuhl zugesch '

agen hat .

Autobraud .
Im Hose e -nes Hauses in der Oststadt geriet

gestern nacbmfttag ein Auto dadu ch in Brand ,daß der Besitzer ein brennendes Zün .cholz an denMotor hielt , wodurch das Benzin in Brand ge¬riet . Das Feuer wurde m t eftter Feuerlösch,
Patrone gelöscht . Die alarmierte Feuerwachebrauchte n cht in Tätigkeit zu treten .

Ausgegrisseu
wurde gestern abend aus der Bahnstrecke zwftchenForchheim und Kar sruh : ein ll Jahre alterKnabe , welcher aus der Anstalt in Baüen -Lch-
tental entw chen war . Er wurde nach dem städt,Kinderheim verbracht .

Fcstgcnommen wurden .
Ein Z mmermann von Forst , ver vom Amts,anwalt in Lörrach wegen Betrugs gesucht wurde,e ' ne Kellner n von Straßburg wegen D ebstah's,ein Ausländer wegen Bruchs der Äusweilung ,ein 14 Jahre alter Lehr von Psorzhe m, deraus seiner Lehrstelle entlausen war und sich um.

herlr eb , ferner 10 Personen wegen versch.edener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Ludwig Kühn , der mehrere Jahre kein

e genes Konzert mehr h er vcrai .staltet hat , wird
am 80 . d. M . in der Eintracht einen Klao ec-
abend geben . Der Künstler , der damals mit
e .nem Beethoven -Abend grogen Erso g hacke uich
lam zahlre cher Krctjken t efste Eindrücke h nier-
l eß , hat auch se n d esmat ges Konzerts Beet¬
hoven aewtdmet . 'Außer der E - moll-Sonate
op. 90, Die er auf Wunsch w ed. rhott , hat er
lauter damals nicht von .hm vorgelragene Werke
aus dem Programm ; und zwar Hai er sich im
wesentlichen seltenen gesp .etter Sonaten zuge¬wendet . D >e Konzertdirektion Kurt Neuseldthat den Vorverkauf übernommen .

Der Karlsruher Lehrergesangverein veran¬
staltet am 28 . November m ber Feslhalle ab - nls
8 Uhr ein Konzert , das erste unter der neuen
Leitung des Herrn Dr . Knöll , dem ersten Kapell-me ster des Bad . Landcs . heaters . D e Konzertedes Lehrergesangvere ns zeichneten sich seit len
Tagen Prof . Schm ds durch Vorbild , iche Prv -
grammgesta . tunz aus . Auch dieses Jahr b eiet
d :e Bortragssolge erlesene Genüge . An ver
Spitze steht das gewalt ge und d e Seele erschüt¬ternde Tongemälde , Regerz „Rcqu :em "

. ein
Werk grand osen Ausmaßes , ob der Schwwr g'
ke ten von nur wen gen Vere nen zu me stcrn.
Dre : Chöre von Sch llings , Lendvai und A.
Bruckner setzen die Reihe der stiwoll und
modern geichafsenen Werke fort . „ DeuiM »
L ed" von Brandes leitet über zu den Bo .ks«
liedern , von denen drei erlesene Perlen zum
Vortrag kommen . Die Männerchöre a capella
werden hier zum ersten Male gesungen . Als
Solist singt ver Heldentenor unseres Landes¬
theaters , Herr Theo Srrack , L eder von Regetund Brahmssche Volkslieder . Karten zu 2 .59
Mark , 2 Mk . , 1 .50 Mk . und 1 Mk. tm Vorver¬
kauf bei der Musika ' ienhandlung MWer und an
der Abendkasie zu haben .

Bad . Landestheaker . Da § Jnteresie für die
Uraufführung der e nakt gen Tanzoper ^

von
Monteverdi -Orff „ Tanz der S P r ö d e n , d e
am Samstag , den 28 . November stattfindet , >sl
allersets lebhaft . Derselbe Abend , der unter
musikal scher Leitung von Ferdmand Wagner
steht , bringt noch die Einakter „A c > s

_
un

Galatea " von Händel und „ Apotheker von
Joseph Haydn . Die szenische Leitung von „ Tanz
der Spröden " und „ Apotheker " liegt ' » Hv^len
von Otto Krauß , die von Acts und Galatea >n
Händen von Helmut Grohe . — Am Sonntag , den
29. Novemb .' r . f ndet d e dritte Wiederholungder mit so großem Erfolg aufgenommenen
„ Meistersinger von Nürnberg vo
R chard Wagner statt . Mit Ausnahme d-s
„Stolz ng "

. der zum erst "nmal von W >IYc
Nentwig gesungen w rd , st d 'e Besetzung d
gleiche w e bei der Erstausführung . Die m ' '
kal -sche Leitung l .egt weder ' n Händen von ft
dinand Wagner . Die Vorstellung beglunt um
S Uhr . .

.1-



« r.
Aach - Lcethoven ° Zyklus , veransmltet vom

Euiuichen Komervatorium . Der zweue Abend
,- nS' t Dienstag , den 1. Dezember , abends 8 Uhr,
LI Saale der -B er Icchresze ten " statt. Frau
mm Darmst -adt spielt wiebex zweimal drei
«räiud en und Augen aus dem „wohltempener .
L AlLvier

"
. 2. Teil von Bach , und cazw,chm

lA D-moll-Sonate op . 31 Nr . 2 von Beeihoven.
fe .iifum .0e Künstlerin , die tn so hervor-,

rnpenscm Maße versteh! , die Virtuosität hccm
Stilgefühl dienstbar zu machen , hat sich in den
j>le >igen musikmrstLnd gen Kreisen schon eine
araße Anhängerschaft erworben .

Klingler - Quartett . Heute , Mittwoch, den
25 November , w rd in Karlsruhe wiederum das

berühmte Kl .ngler-Quartett aus Berlin spielen.
Die Konzertdirekt on Kurt Neufeldt teilt uns
rn t, daß zu diesem dritten Kammermusikabend
noch E nzelkarten n allen Preis agen im Bor.
»erkauf Waldstraße 39 zu haben sind.

lieber die Methode Coire spricht in einem
Vorrrag am Donnerstaa , den 26. November,
abends 8 Uhr, im Eintrachisaale Herr Jean
2 in i t , der alle nig beg anoigte Vertreter des

Herrn Couö n Nanöy und wrrd das Wesen, der--
st.üen demoiistrieren und ause .nandersetzen.
Die Konzertd.rektion Kurt Neufeldt hat den
Vorverkauf übernommen .

Beethovens 9. Symphonie und Philipps
FriedenSmeffe zu hören , haben unsere Musik ,
freunde am kommenden Sonntag , den . 29 . M °
vember, vormittags 11 Uhr, Gelegenheit. D e
Mannheimer Volkssingakademie, einer der besten
Chöre Süddeutschlands und zwe fellos der
stärkste , denn er besteht aus 600 Kopsen , wird
diele beiden gewaltigen Werke unter Mitw rkung
des Karlsruher Landestheatercrchest ?rs zur Auf¬
führung br ngen. Der Vorverkauf bei der Äon .
zertd.rektion Kurt Neufeldt hat begonnen.

vis Lörss w 81rs88burg
Ltrossburg i. E., 25 . Nov. Strassbarg be¬

sitzt immer noch keine Börse . Das Börsenge -
bt .ude wurde vor dem Kriege bereits in An¬
griff genommen . Den ganzen Krieg über blie¬
ben <Be Arbeiten liegen. Etwa vor Jahresfrist
entschied sich der Stadtrat für die Wiederauf¬
nahme der Bauarbeiten. Seither hat der Bör¬
senbau beträchtliche Fortschritte gemacht; das
Gebäude geht heute seiner Vollendung entge¬
gen , und der Börsenplatz erhält endlich seine
Börse, auf die die Strassburger Geschäftswelt
seit - mehr als einem Jahrzehnt wartet.

Mittwoch , den 25 . November !92b Seite 9

Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

Berlin , 24. Nov . Funkspruch. Die Beruhi -a die gestern Nachmittag am Effekten»
eingetreten war, hielt an. Die Umsätze

blieben allerdings wie bisher bedeutungslos und
beschränkten sich auf einige Deckungskäufe
der Spekulation und eine Anzahl auswärtiger
Kauforders, die anfangs 'Unter der Anregung
des gegenwärtig sehr niedrigen Kursniveaus ge¬
geben wurden . Ausserdem wurde von den
Emissionsbankfinnen etwas mehr Material auf¬
genommen. Infolgedessen setzten sich die
letzttägigen Kursrückgänge nicht fort. Viel¬
fach waren im Gegenteil Kursbesserungen um
1 —2 Prozent zu verzeichnen, die nur bei eini¬
gen Spezialwerten noch hierüber hinausgingen.
Stärker gefragt waren u . a. Mannesmann , aus¬
serdem wieder einmal die sogenannten ameri¬
kanischen Freigabewerte, wie Baltimore ,
Sclüffahrtsaktien , Stöhr, Hammersen usw. Am
Montanaktienmarkt beruhigte die Erklärung
der Rhein-Elbe-Union , dass die Versionen über

die voraussichtlichen Bilanzergebnisse abwegigseien , da die Bilanzarbeiten sich noch in einemvorbereitenden ötadium befinden. Trotz dieserausserlichen Besserung der Tendenz kann voneiner
, Aenderung der Gesamtlage nicht ge-

sprocnen werden . Diese bleibt nach wie vorrecht unsicher , da andererseits die Insolvenz -
und lliiquiditätsmeldungen sich ständig nochmehren.

Am Geldmarkt war Tagesgeld stark ange¬spannt. Der Zinssau ist jedoch mit 10- 1114rrozent unverändert. Am Devisenmarkt bliebder französische Frankenkurs auf dem ermäs-
sigten Vortagsruveau . London-Paris hörte manI^u/L . Sonstige Veränderungen waren bei
Börsenbeginn nicht zu verzeichnen . Die
Reichsmark notierte um Mittag’ in London
20,34, in Amsterdam 59,20, Paris 6,11.

.
Im einzelnen lagen von Montanaktien die

meisten Werte um 1 —1 % Prozent gebessertoder gegenüber dem Vortagsschluss unverän-
dert. Kaliaktien uneinheitlich und eher ab**
bröckelnd . Chemische Werte dagegen freund¬
lich. Höchster Farben plus 1 fünf Achtel, El-
berfelder plus 1 , Dynamit Nobel plus 1A .
Elektrizitätswerte sehr still und meist leicht er¬holt. Sonst sind hervorzuheben Deutsche Erd¬
öl plus 3, Textüwerte durchschnittlich plus 1,Telephon-Berlin plus 2% . Deutsche Werkedurch eine Zufallskaufordre plus 3 % , Hapag
plus 1 % (67 % ) . Berliner Handelsanteile nach
dem . kürzlichen Rückgang plus 1 ’A , Reichsbank
plus 2 74 . Von Auslandsrenten waren Ungarn
gefragt und fester . Heimische Renten unver¬ändert oder etwas ermässigt . Im Verlauf ver¬
stimmte vor allem eine Erklärung der Bochu-
mer Handelskammer zur Wirtschaftslage, die
ausserordentlich pessimistisch abgestimmt warund in der Feststellung gipfelte , dass der Wirt¬
schaftsverfall in Deutschland gegenwärtig einen
rapiden Fortgang nehme . Die Unsicherheit des
Gesamtmarktes wurde dadurch noch erhöht
Von unnotierten Werten Diamont mit 22% ge¬bessert, dagegen Ufa mit 47 A unverändert.

Berliner Dev sen
23. November 24 . November
(ield Uriet (leid arlet .Amsterdam 163.70 169 12 168.63 169 05Bnen .-Aires 1.745 174« 1.744 1.748

Biüssei Ls.98 19.02 1898 w .O2
Oslo 85 39 85 .61 85 00 85 31
Kopenhagen 104 32 114.58 104 17 104.43
Stockholm l ik .26 112 4 11

*

*427 11255
Heising : ors 10W 10,59 IU555 10*595
.talien 17 04 17.05 17.04 17.03
London 20 .324 20.374 20 .32 20.37
New -York 4-195 14.-.05 4. 195 4.205
Paris 16 29 16.:« 16.255 16.295
Schweiz 8083 «UM ' 0 84 81 04
Spanien 59 68 59 82 59 .58 59 72
Japan 1.784 1.788 (.783 1.787
Kio deJaneiro 0.6. 4 0.6,6 0.591 0.593
Wien 59.12 59:26 59 It 59 .25
Prac 1242 12.46 12.42 12.46
Jngoslavioii 7.435 7.455 7.4 .5 7.435
Budapest 5A75 5.895 5.875 5.895
Sofia 8.05 3.065 S03 3.08
Lissabon 21.275 21 .32 21 275 21 .325
Danzig 80 59 80.79 80 .50 80.79

Berliner Effekten
23. XL 24 . XL

E^ Dt .Reichsani
5fy0 Fr . IConsois
b°l0 Bad . Kohle
5°/o Pr. Roßgen
5°/o PreuO. -Kali
Hapag
Nordd . Uoyd
Öärmst . Bank
Ot, Bank
Disk. Kommandi1
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad . 2ucke <
Bergmann
Bert . Karls
BeroeUus
Dt. Lux
DL Lisenbattaa ,
Dt . Kak
Dynamit Nobel
Ein. falben
Eis» Bad . Wolle
fuchs Waggon

165 172.5
0.19 19L5
8.27 8L5
4 4
L55 3.13
6 s 67
70 70.5
102.5 102.1
100,25lu0,25

88.5
tuy U0</8
41 40 .5
63 .75 64
47, - 47
19 18.6
59 75 6t

<b 44-
19319

ai,— 8t
U.8. - lu9. -
JU— 80,—
2q *22.1

23. Xl.
Gaggenao (20
Gelsenkirchen 69.—
Ges . f. el . Untern i9.5
GriUner
Hammersen
Harpener __iiöcaster Farben
Hoizmano
Karls . Masch
C. H. Knorr
Kollin. Joardaii
Köln RottweiJ
Leopoldsgrube
Mannes mann
Maxioiiiiansau
Nectcarsolm
Oberbedax )
Orensteia
Phönix Bergbau
Komb. Hütte
S inner
ZeUsL Verein
Gellst Waldbo .

7O.A
i9ö. -
108 .iüJi

rran&turtei Börse
Frankfurt 24 . Nov . Die Abendbörse

hatte in den Aktienwerten ruhiges Geschäft zu
weiter verbesserten Kursen . Etwas stärkere
Gewinne erzielte der Montanmarkt. Namentlich
nahm der ausländische Rentenmarkt stärkeres
Interesse in Anspruch, namentlich für Türken¬
werte , die auf die Meldung des Pariser „In¬
formation “, dass die türkische Regierung er¬
klärt haben soll, den Zinsendienst für ihre Aus¬
ländsanleihen wieder aufzunehmen , feste Hal¬
tung annahmen. Auch ungarische Werte waren
weiter befesigt Der deutsche Anleihemarkt
hatte gleichfalls neue Erholungen. Die Abend¬
börse schloss lebhaft und fest.

5prozentige Reichsanleihen 0,185, Schutz¬
gebietsanleihen 4,050 , ausl. Renten Absatz
16,15, Türken von 1908 6,25 , Ungam-Gold-
renten 11,925 , 4Kprozentige Ungarn von 1924
11,95 . Bankaktien : Kommerzbank 93 , Darmst.
Bank Ultimo 102,62, Deutsche Bank 102,75,Disk-Gesellschaft Ultimo 100,37, Mitteldt .
Kreditbank 88,50, Oesterreich. Kreditaktien
7,12 . Montanaktien : Dt.-Lux. 63 .50, Gelsen¬
kirchen 70, Harpener Ultimo 96 , Ilse Bergbau
78, Mannesmann 58 , Mannsfelder 55 , Phönix
Ultimo 61,75, Rheinische Braunkohle 120,Rheinstahl Ultimo 49,75 , Laurahütte 31,75 ,Kali Aschersleben 97,50 , Kali Westeregeln 103 .
Chemische Aktien : Scheideanstalt 69 , Elberf .Farben 111,25, Holzverkohlung 40 , Rütgers-
werke

_
52. Transnortwerte: Baltimore 68,Anatolier I 7,15 , Anatolier II 6,15 , Monastir

9 37 . Industrieaktien : AEG. 90 , AschaffenburgZellst 44, Zement Heidelberg 52, Dt Erdöl
63,50 , Elektr . Licht und Kraft Ultimo 87 , Holz¬
mann 41 , Löwenbräu München 163 . LahmayerUltimo 66 , Zucker 59, Siemens Halske Ultimo
73, Wayss und Freytag 59, Bad. Zucker 40,Frankenthaler Zucker 43.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Ber . iner Produktenbörse
Produkten- Notierungen. (Ohne Gewähr .)Ammendorf Papier (märkischer Weizen ) 235

bis 238 , Ankerwerke (märkischer Roggen) 152
bis 155, J, P . Bemberg (Sommergerste) 188 bis
214 , Berlin-Guben Hut (Winter - und Futter¬
gerste) 152 —165 , Braunschweiger Jute (mär¬
kischer Hafer ) 170—180, Dippe Maschinen
(Weizenmehl ) 29—31,5 , Düsseldorf Weyer
(Roggenmehl) 22,5— 24,5, Goerz optische
(Weizenkleie ) 11 ^ —1143, Heidenau Papier
(Roggenkleie) 9,6—9,7, Kunz Treibriemen
(Viktoria -Erbsen) 27—32 , Lüdenscheid Metall
(Kleine Speiseerbsen) 23—24 , Luther Maschi¬
nen (Futtererbsen) Id—20,5, Magdeburger
Bergr , (Peluschken) 16,5 —18 , Marienhütte
(Ackerbohnen ) 20—22, Nauheim Säurefr.21—24, Rhein . Zement (Lupinen blau )U,5—12,5 , Schles . Elektro (Lupinen gelb ) 12bis 12,5 , Tafelglas (Rapskuchen) 15—15 5,Thals Eisen (Trockenschnitzel ) 7,7—7,9, Tür¬kische Tabak (Soya -Schrot) 20,6—21,10 ,Wernshausen Kammg . (Torfmelasse ) 9—9,20,Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 15,7—16.

*
Pforzheimer Wochenmarktherichti Die Be¬

lieferung der Märkte mit Grüngemüse genügteimmer noch der Nachfrage. Das Angebot von
Kartoffeln ist zur Zeit noch günstig, ebenso
wird noch Filderkraut m grösseren Mengen
zugeführt. Waldkraut wurde in diesem Jahre
sehr wenig geboten. Recht lebhaft ist immer
noch die Zufuhr von Tafelobst . Die Anliefe¬
rung von Butter und Eiern entspricht der Nach¬
frage. Wild und Geflügel wird in grösserer
Anzahl angeliefert. Das Angebot von See¬

fischen genügte der Nachfrage. Allgemein ist
die Kautlust auf den Märkten zur Zeit ziemlich
flau.

.TIetalle
berliner Metalinotiernngen

Berliner Metallnotierungen vom 24. Novbr.
Eektrolythkupfer 136,75 ML , alles per 100 kg,
Originalhütten-Rohzink, Preis im freien Ver¬
kehr 76—78, Remelted -Plattenzink von han¬
delsüblicher Beschaffenheit 65,50—66,50 , Ori»
ginalhütten-Aluminium 235 , desgleichen in
Walzen- oder Drahtbarren 240 , Reinnickel 340
bis 350, Antimon Regulus 160—164, Silber in
Barren 96—97 Mk. per 1 kg.

Pforzheimer Edelmetalle vom 24 . November.
Gold 2800- 2809 , Silber 95,90- 96,40 bis
97,90 , Platin 14,25 - 14,55.

Literatur
„Benedikt Patzenberger". Au ^ der Komödie

seines Lebens . Roman in drei Büchern von Roland
Betsch . Verlag Joses Rösel & Friedrich Pustet ,
U.-G-, München.

Line der interessantesten und verheißungsvollsten
Erscheinungen und den dichterischen Persönlichkeiten
unserer Zeit ist zweifellos der Pfälzer Roland
Letsch . Zeine technische Schulung als Ingenieur ,
die souveräne Beherrschung der Sprache , die fes¬
selnde Gestaltung eigenartiger . Stoffe und Probleme
geben seinen Werken eine besondere Note , einen
eigentümlich tiefen Reiz , der auf den Leser eine
starke, bannende Wirkung ausübt . Trotz feiner
Jugend liegen schon eine Reihe von Meisterwerken
vor . Als fein bester Wurf gilt der „Benedikt

i p a tz e n b er g e r" . Das merkwürdige, äußerst
spannende Buch trat rasch seinen Siegoszug an.
Soeben hat der Verlag Lösel & pustet eine nette
Auflage herausgobracht, die in ihrer vornehmen ,
modernen Ausstattung dem verwöhntesten Geschmack
gerecht wird.

^ adilche Lanüe ? wellerwartc
Allgemeine Witterungsübersicht . Der gestrige

Tag brachte wieder unternormale Temperaturen ,
die Ebene lag unter Hochnebel , die Höhen ab
1660 Meter über den Wolken , doch nahm auch
dort die hohe Bewölkung zu. Die Temperatup -
umkehr hörte auf , heute früh hat Karlsruhe
— O Grad , der ffeldberg — 6 Grad . Im Norden
des Landes bis nach Mittelbaden fiel heute
Nacht Schnee. — Das östliche Tief breitet seinen
Einfluß immer weiter nach Süden ans und
scheint sich mit einer Depression über dem Mittel -
meer vereinigen zu wollen, wodurch weitere
Kaltluftmassen angesaugt werden, die unserem
Gebiet den Fortbestand des Winterwetters
sichern.

WetterauSsichten für Mittwoch, den 25. Nov . :
Fortdauer des winterlichen Wetters , im Gebirge
Frost, Reinebene Temperaturen bei 0 Grad .

teilweise Niederschläge. Später beginnende
usheiterung .

Wnsierstände des Rheins am 24. Nov ., mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 72 , gef . 6 ; Kehl 172,
gest. 2 ; Maxau 357 , gef. 6 ; Mannheim 280, gsf.
8 Ztm.
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Danksagung .
Es ist uns nicht möglich einem jeden einzc 'n za danken

für die überaus herzliche und grosse Teilnahme , sowie
die vielen herrlichen nlumen - und Kranzspenden , die uns
beim Hinscheiden unserer lieben unvergesslichen Tochter

Moria .
von allen Setten zuteil worden , sagen wir unsern herz¬
lichsten Dank . Auch noch besonderen Dank allen denen ,
die sie während ihrer Krankheit mit ihrem Besuch
erfreut haben 10186

Willi . Oschwald nnd Frau .

>■er ocOOxrrsoDuro j

Emil Kley
Ertiprbuenste. 26

WäsAe
rricotagen
Schürzen

Tasrhentüthei
Strümpfe

Sotfcen. Garne
Kurzwaren

Piano
tu Besonders qfln-
sdjen äedingungen
die Ihnen den Kaut
möglich mach « .

Msersirasse 167
audersc.h n i>-
ha,* «-.

Sie gemessen

von hoher Qualität und feinem Aroma

wenn Sie Einsehen milch verwenden ,
die von der städtischen Milchzentrale

direkt oder durch die ihr ange¬
schlossen enälilchhändier geliefert wird

steniiseiie « »remis
Telefon 5201 , 5205

Todes - Änaseige
Nach Gottes uDerforschlichem Ratschluss ist unsere

liebe, unvergessliche, treubesorgte Mutter und Gross¬
mutter

Maria Eva Behringer
geb . Sailer

72 Jahre alt, nach schwerer Krankheit, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, heute in die Ewigkeit
abgftrufen worden . Wir bitten um das Gebet für ihre
Seelenruhe. 10286

KarlsruheOffühlburg und Bernau , 24 November 1925.
Earl Behringer, Stadtpfarrer

und Geschw. Emma uud Hermine
Otto Behringer und Familie
Leo Behringer und Familie.

Beerdigung: Donnerstag, 26. November, mittags 4 Ehr in Mühlburg.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

•macu »<Anjo .qj u .iyjiiu .xoo

WWLiLMAWLuhns
Kauft

; Lnutpeu . Allpapier
i Zeller und Zpri er-

A : kram. 7594

Philipp Wenilrer.
^ Schmerlriepsbeichädigt

Blücherstr. ö

Laldol. Geseilenverem
Karlsruhe .

Sonntag, den 29 üovem&ar. a&onds AB Uhr
Hath Geselionnaus. Sotlonstrasss 58

BeeihBien - AUend
Mitwirkende : Konzertsäns 'erm Prf kMMU
Seufert Alt) . Herr Ms» Boilraaetsch(Ce lo >.
Paul Herling sen - und Harm. »Q&enacksr
| p, (Klavier ) sowie die Gesanysaütounng

des Vereins .
Programm (als Eintrittskarte ) Im Vor¬
verkauf bei Dorer und Dobler k Mk .

1. — für alle l ’lätze .
Hierzu werden die aktiven Mitglieder ,

die Herren Ehrenmitglieder , Freunde
und Gönner der Kolpingssache zu zahl¬
reichem Besuch freundliche eingeladen .
10128 I> «»r Vors ' flnd

Trauer
BuciidrucM MM. Harlsrutie , finiersirasss 92.

Bilder liefert racch

Brie ?.
" Md billig

Staatslotierle
.

Diejenigen Teilnehmer meiner Kollekte,
die keine Gewinnbenachrrchtignngerhalten I
haben, werden höfl. gebeten, ihre Lose bis |
längstens

Freiiaa , i uezemaar da . Js.
zur 3. Klasse der Ü6 . /252 . Preuss
Südd. Klassenlotterie zu erneuern.

Badischer Lotterie'Einnehmer
Kaiser« 181 io*» !
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Wir haben große Posten

Damen - Mäntel
. . .

Qualitätsware , sehr günstig eingekault, welche wir zu

enorm billigen Preisen
Fantasie - Mäntel
aus reinwollenen englischart. Stoffen . . ,

Velour-Mouline -
Mäntel , reine Wolle, Herrenfonn . : . . ,

Backfisch - Mist !@!
aus verschiedenen Stoffen, reine Wolle . ,

Slorken Mäntel
mit vollem Biberettluagen .

▼erkaufen.

Pelerinen Mäntel
mitabknöpfbarer Pelerine, warm , reineWolle

Astrachan Mäntel
ganz gefüttert, auch für starke Damen > .

PaSshesetifie ins»«»,
mit großen Biberettekragen . . .

Velour de laine
Mäntel , reichlich mit Pelz besetzt .

28.75
29.75
36 .75

■ 39.75
Besondere Gelegenheit !

Ein Posten

Tanzkleider,
aus künstl. Lam6 - Seide,reizende Lichtfarben . . , .75

® Gipser- u. Stukkatur-ArbeitenI
für &

| Neu-n .I}mbauten- Reparaturen |
Einziehen von sofort trockenen Zwischen w inden

K Feuersichere Rabitz - MonDr - DrahtziegaldiCken und -Wände
Trocken e ^ung von feuchten Giebeln und Wänden

Zeuent verputzarbeiten aller Art
Fassadtnpu z in färb gen besten Edelputzmaterialien

jf Herstellen von Schriften (plastische) aller Art in Gips , Terranova
H und Zement
gi Fachmännische Beratung nnd melstermässige prompte Bedienung
A Lager In elnechlag'gen Baumaterialien 10148 j
1 Hermann Allmendinger ^
fl! vorm. E . u . H , Allmendinger f|
^ Melanchthcnstr. 2 Karlsruhe Telefon 550
©tPgFjTTgn lTgill^ rn'ltgn hgiiTtSit"d.'ff •ffiiiTgTM grn iMi^ .ii'i.L'Ni.2>'tt «Dnl7FmiiL"t».̂ -fi!
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Wffe . Fahrkarten

utib Offerten
schnellstens 606

Rauscn & pesier
Photogr . Atelier

Vrbprinteuklrake 3

Kürzlich erschien:

DaS

§eWe
statt

Mer
Margarine

SoWerle
Pfund W
Mark » »« V

für Buttergebäck |
Butteriaucen uiw.

Aaeinverkauf
in Karlsruhe

St. Konrads
Kalender

ISA«
BoMalender der ErzblWe

Netburg
mm 60 Wg.

Unser © t. Konrads Kalender ist
mit seinem reichen Inhalt und
prächtigen Ausstattung ein Kalender ,
an dem sich Alt und Zung das
ganze Zahr hindurch erbauen und
ergötzen wiid und gehört ln jede

katholiicke Jamttiel

BadeniaA .-D für Verla
und DruckereiKarlsruhe
Adlerstrage 4L.

SvirbMaMmbttten
jeder Art für Lau und Möbel. Grabkreuze ,
Seleuchiungskörpet ujw ferfiat forreft u preiew
K Lohrmam . Steinstratze 25. Seitenbau .

V

KiUu - M ; - Metts
Adthrazitkohlen von Mohlscheid

bsste deutsche Marke
sowie alle Sorten

Brennholz
gesagt und gespa .fen
in ganz trockener Ware

Ich bitte um Aufgabe von Bestellungen im Hauptko ,' tör .
Buunieisterstr . 48 , Fernsprecher 61 oder in meiner
Stadtfiliale , Kaiserstraße 215

Fernsprecher 602 10190

A . V . STEFFELIN
Einheirat !
Für äußerst tüd ttgeS

häuslich erzogenes , ge¬bildeter Fräulein , 83
Jaurc, tadellose Ver¬
gangenheit, juaendl.Er-
fchcinung, der eS an
kath . Bekanntenkreis
inangelt.iol . charaiteri.,
karh Herrn gesucht Ein-
heiiat in Mühieiibetrieb
kann gewährt werden .

Zulchri tcn mtt Licht,
bild und offener au»-
,ührl. Darlegung der
Berhä -tu . u . >475 an
die Geschäftsstelle .

Quai. Schlafzimmer
bchrelbijsche

finden Sie in größter
Auswahl zu bilttgen
Souderpreijc» (Teti-

zah ung ).
Speziawerlrieü eichener

Möbel
E. Schweitzer

Mühlburg, Lameystr.51

Midi. Zi»Ml
in Nähe Adlerstraße
gejucht. Angeb. tint
l ' ii80anb Ge chättsst .

Für

pens.Priester
Wsbnung

vorhanden im Psründ -
nerhauS m Appen»
meier . 1429
» athoL Erijtuugsrai.

Die Auszahlung der Gew nne affs !der a . 14. lasse , sowie die Erneuerungder Lose zur 3 . i*. lasse der

26/252 . Prenss.-Südd.
Klassen-Loterie

[ findet aii heute in meinen beiden
Geschäften statt , 10292

Schluß der Erneuerung
4. Dezember 1925

DieZieiiun » der 3 . Klasse ist am
11. und 12. Gezemhsr 1925

j Ich habe noch eine beschränkte AnzahlIAhi . fluse ab zu geltendie ich neu hiuzutretenden Spielernanbiete zum amtlichen Preise von
*/» lU_ _ _ !i 1 Doppell .

I 18 .— 36 - 72. — 144 — £ n .

Telefon 4- 28 -

mm . Götz
nad . Lotterie-

Einnehmer
<arlsruhe
Heteistr . Nr . 11

und
Waldeir . Nr. 38 |

Postscheckkonto iTRfla

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwett Bilder rür alle Räume. EinrahmungenValentin Schläfers Kunsthandlung,Kaiferstk 38

Elegante Mäntel AG
sehr gute Atelier - Verarbeitung . .

59 .00
@9 .00
49 .75

Modell - Mäntel
zum Teil ganz auf Seide .

Seiden - Piüsch -
Mäntel , ganz gefüttert, gute Qualität .

¥ @I©ur - Kßifyme
Jacke auf reiner Seide, m.Pelzkrag u .Manscb.

Wieder vorrätig :

Harne Giausdi-norgenrSdie
alle Farben , mit abgesetzter Blende,
zum Aussueben . . 4Mr « 75

Eintracht
.. oiiiierstag , SS .Vovember , 8 Uhr £29

Demonstratio » s - Vortrag ;
über die

Coue - lethode
bezw. über die bewusst angewandtese . bstbrmHistri 'n ngaut allen Lebensgebieten «Gesundhelts - ,pflege, Eiziehung , Berufstätig eit, Lebens- I

fühiu g) durch 1
J . an t,e . «t

den alleinieen beelanbigt -n Vertreter desHerrn Ooud in Nancy . 10172Karten zu Mk. t .SO, 2 —, 3.— und 4— bei
Kurt Ncufeldt , UlalflSlP. 39.

Bacü - Beetlioveii - Zyicius
veranstaltet vom Kuis ’schen Konservatorium,im Saa 'e der „V or Jahreszeiten -*
II Abend Diensta ^ l . Dez , abds. 8Ubr

Bach : Wohltemperiertes Konzert II . Teil
»ieethuveu ; Sonate D-raotl, op. 36, Nr . 2

vorgetragen von
Emma Darm - tad «Stern

Karten beiDoert. Mfll 'er . Tafel n .am Saaleingang

COLOSSEUM
DieFt*au milden
? 1000 Augen ?

Z. Augustiner1
Ecke Sofien - u . Lessinjstr . Telefon 6763.

Inh. Xaver ftlarzluf f
modernes Dörgeri. loHai mit (leDsnzlmmer

Mittwoch Schlachtfest
mit Spezialitäten .

Kelterer Biere .

Davilches
lanöfstheato

Ltittwoch , 25. November» öS , TH.Gem . lM - iW
Drr Wlldjchiitz

Noimjch« Oper in 3 ‘äktett
oon Silbert 0i>itzj»g.

Musik . Scttg. : u . "dJognec
sin Szene gesi a. 9 . siraaz

Perjonen :
Graf Weyraach
Gräfin « tto»
Baron Nrontsial 2!atz
Baronin Fieimann

Batz-Keklmaan
Banette «ÜUaer
Baculu« Schasi«
Greuve» Zoedsich
Pankratint SaaL«

Anfang T/> llhi
Enäe gegen 10*/* Uhr»
Sperrsitz 1. 7.40 Wk.

tzaupt -Karleaverkons Inder
Stadl dorrygedend oaa
8 —o Uhr ,n der Aiasik - >ie°-
handlg . jr . tz Mauer . c<ft«

5tdi )ct • and Aialdäraze.

ader 3lrt, in nur guten Suat tätenund solider Ausführung , empfiehlt:

Weinteaub Z32 Kronenstr . 52 - Telefon 3747

L i tnoSeum !
trotze Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Keeuzfzraße 2Z•- nrtatarbfh wird übernomm -n

vod Mk. 150 oo
Katalog orosoost

Teilzahlung
Frank

H . Maurer
KaiserstralD 176

Ecke Hirscn*lr

MairnZen. BeinM
Ehaiselon .is.. S vans
hat billigst adzuftkb -a
KehrsSorf . Lchutzeni >r2

Privat

Tanz
Lehr-Insüiüi
Vollrath
Ludwtgspiat* 25, li .
degino oeoex Kurs* 1

Eiazemntcrriclit
Anme flnno ederrei ' ,

«
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gutinform
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habe, wen
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